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Meinen Gemach den w. März 1939

 

J9 britifche Divisiouen stehen bereit«
ngeminister HoaiesBelifha spricht über das Verhältnis Englands zu Frankreich
»
si    pa, g. März. Kriegsininifter Hoare-Velifha

.dete am Mittwoch in einer langen Rede im
« hqns eingehend den Wehrhaiishalt der briti-
. Armee. Im Verlauf feiner Rede gab er aicch
Erklärung über das Verhältnis Englands zu
weich Hoiire-Belisha knüpfte an die wieder-
Lii Erklärungen des Premierininifters an, daß
Fand an der Verteidigung der französischen vi-
«.Jnteresfeu im Notfalle teilhaben werde, und
sz mit, dafz man sich iic den Besprechungen mit
betreffend eines möglichen Einsatzcs engli-
Soldaten zu diesem Zwecke nicht festgelegt habe;
»sollteu kluge Leute für jede Eventualität be-

-iti«. Es handele sich iim Spezialpliiue zur Ver-
ling, nicht zum Angriff-
tn Armeehauslialt erklärte der Krieg-Sinnli-

jliie Heimatoerteidiguug sei wieder mit zur er-
ilufgalie der britischeu Armee geworden. Dies
eins-besondere in der Liistabwehr zitui Aus-

slAnftelle der Entsendiing zweier Dioisioneu
Zflins Liistabioehi-:Tiuifiouen getreten, die noch
zwei weitere oerftärkt würden. Als Millionen
sid l75 Millionen Lit) seien für die Anlage ooii
siierteu Unterstäuden oorgeseheu. Ebenso werde
Zentrales liommando der Luftabwehr lind für
Weniierteidigung geschaffen werden« Zur BU-
siing der Lustabwelirlanouen sei eine Ausgabe
MMillioneu Pfund l90lj Millionen Litf erfor-
ih Die territoriale Feldarmee sei durch die
iung dieser dsieimaioerteidigungs:Ariuee zur
ltidinenarbeit mit der reguliireu Feldariuee frei
treu.

spare-Belisha verwies- liei dein Ausbau grösse-
leeioeu an giiiistigeii Plänen del-s Empircrs
ils daß die englische Armee oollstäudig iieii or-
iflkt werde. Eis behaiidelte schließlich noch Ein-
bgkli boii Veioaffuung und Tiludrlistung der
ittariuee und gab dauii als Stärke der gesam-
»treiikmft ist Divisioneu an, wobei er zwischen
Qual-Armee zur Heimatverteidignng und
stinee unterschied. Charakteristischerioeise sagte
·inifier zur iioiisstiirke der gegenwärtigen bri-
Iillrinee, dafi hierbei weniger Fiopsftärke als
kaierialauoriistung zähle; dennfiu England be-

Tdie Kopfftiirke der Armee nunmehr 531000
U« Für den Fall eines Kriege-«- feien besondere
IZIUUAM für die Rekrutierung geschossen

  

A-

NYan März. Die Unterhaus-Rede des
Hmtniiters Hoare:Velisha über den Wehrhaiis-
W den Ausbau des britifchen Heeres steht im
· un.kt des Interesses der Londoner Morgen-
LDIP Zeitungen heben nor allem die Ankun-
[ Es »iiriegsininifters hervor, daß heutzu-

fUAlische Divisionen zum fofortigen Einlaß
« Uden In ihren Stellungnahiueu begrusjen
Wust Blätter durchweg die gestrigen Ankun-
FEU des ltriegdiiiiiiifteiss, ioeun auch hier« nnd
f UM zum Ausdruck kommt, daß die bisher
mn Maßnahmen noch nicht aiisreiihend

I--T1mes« findet die Rede Hoare-Belifhas«l,n-
sbeachkljkkn als er die Frage der Organisie-
M Verteilung der britifchen Landstrcitkkflfte
MS Aufdie verschiedenen strateaischen Pro-
stks britiirheu Euiiiires behandelt habe. Das
III »Dein Kriegsiuinister ein gutes Zimng

»O seiitiingen aus-. Von Interesse iit der KOM-
E.. Es liberalen »Ehe-ins Chronicle«: Vor 19l4
Wand zwar mit eigenem Gelde, Eber mltderen anderer Völker zahlreiche Siege «-
EEZ sei zu bedauern, daß diese lplchke Me-
WWUge nicht mehr möglich fei. »Oui«
eund »Dann Erst-resi« wollen berichten können-
nUE cugiiich-friiciziisicche Generalitabsoeipre-

eooeiteheu

lP- li. März Die Ausführungen Hoare-B(’-

Etil-it die irauziisifche Preise eiUAkPeLd wieder-«·k«.cht, dass ietzt 19 oritischc Diana-neu WlStett stünden

iaikßcniioiuikcr der »Oktave« schrflbn »Schon
t « England die Notwendiakelt Hex RystqätsJHWE aber liabe es diese Notwendigkeit nc J

iirissetn sondern es aCHE bereits lan RMDIF
si km Ziel eutaeaen »I0Ul’« Halt die- lot ;
is er Moor-n Manu, über W Großbnttissesit vertan-, »M, nicht quer-siedend Es m

sei die Organisation und die Entwicklung der bri-tifchkfranzosischen militäriskhen Zusammenarbeit nu-ziocideiitig enthüllt worden. Es könne keinem Zwei-fel mehr über den Maßstab und den Wert des bri-tiichen IJiilitärbeiftanded geben·
—-

Die italienischen Forderungen
Rom, h. März llinited Pres;). In gut unterrich-ten italienischen Kreisen verlautet, daß Italien

Lende März seine Forderungen in Paris auf dem
iiblichen diploiuatisiheu Wege nuterbreiten werde.
Man rechnet damit, dasi die italienische Oeffentlich-
krit· am 23. März darüber unterrichtet werden
durfte, wenn der Diiee aiiläßlirh des gli. Jahres-
lage-H der Gründung der- Jaschisiniid oor dein Fa-
fchiftifcheii Großrat spricht. Es wird allerdiugo
nicht angenommen, dafi Mufsolini in dieser Rede
die italienischen Forderungen im einzelnen auf-
führen wird; vielmehr dürfte er nur die Tatsache
erwähnen, daß die Forderungen in Paris unter-
breitet wurden.

Durch die Bildung des ,,Verieidigungsrated« in
Madrid, der iiii ,,Popolo di Roma« als ,,geiuiifiigt,

Burgos, 9. März. Die nationalspanische Mariae-
leitiiiig gibt eine amtliche Belaiiiitmachiiug beraus,

wonach die gesamte rotfiiaiiisehe liiifte, also die Miti
teliueertiifte zioisiheii Saguiit nnd Adrii bei Al-
nieria für jede Schiffahrt iiiid Schiffe-, gleirh welcher
Nation lind welcher Art der Ladung, gesperrt wird.
.’ieiii aiioländifched Schiff darf sich ohne entspre-
chende Befugnis natioualspauifcher Behörden dein
genannten tiiistenstreifen auf weniger als drei Mei-
len nähern. Die internationale Schiffahrt wird inei-
tcr darauf aufmerksam gemacht, das; im Gebiet von
Cartagena nnd Kap Polos uationale l1-Boot»e treu-
zcn, welche Anweisung haben jedes auslaudische
Schiff zu versenken, welches die Treimeileazime

verletzt. «

Alle ausländischen Schiffe, welche rote Hafen
anzulaufen beabsichtigen, müssen vorher dazu die
Erlaubnis der nationalfpanifchen Behörden einho-
len. Hierzu ist erforderlich, dass fie zunächst einen
nationalspanifchen Haer anlaufeu, wofur haupt-

sächlich die Häer von Bareelona, Palma auf Mal-
lorea und Malaga vorgesehen sind.

i

Bilbao, B. März. Einheiteii der nationalspani-
scheu Luftwaffe bewarfen den Hafen von Lsalencia
iuit Bomben.

Die Kommunllten haben kapituliert

Paris, l). März. Der rote ,,Verteidigungsau·ss

schuß« in Madrid hatte, wie hier verlaiitet- am Mit-

woch durch den Rundfunk den radikal-konim·unisti-

scheu Banden, die immer noch Widerstand lei«fteten,

ein Ultimatum gestellt, alle ihre Stellungen inner-

halb von drei Stunden zn räumen. Obwohl dieses

Illtiniatum erst um 12· Uhr mittags ablief-· hatten
die Kommuniften bereits gegen 11 Uhr kapitalicrt«

»er wollen Friedensverhandlunaen . .
" A. März. (United Preßs »Ja einex

Ruszsiksitklfsndung — teilte der ,,Verteidigungsrqt

mit daß er »die nötigen Maßnahmen getroffen

habe uin eine Störung der offeutlichen Sicherheit

und «Ordiiung zu verhindern-( ,,Geueral· »Miaja,
der bekanntlich an die Spitze des ,,Verteidigungs-

tates« getreten ist, gab dann» uber den Rundfunk
folgende Erklärung ab: »Wir wollen sobald wie
möglich in Verhandlungen uber den Frieden· enz-

den diejenigen- Lander, die sich selbst dietreten, · » s ö ern
aniens nennens, hinan zuz g

ZEITVFW SZamit verlaugerten iic den Bruder-

- - « s Tausende unserer Briideogesallen
frislswwslsgjgufkührte dann weiter aus: »Wir haben

die «repiiblikanischen Gehietk Ähne Gespaltamchsp
lduug übernommen. Kein einziges Gebiet hat sich ZU Allgemeine Dienstpflicht in England em-

« On. -Figaro« meint: Zum Osten

 

unserer Aktion widersetzt.«

.»«c«—-

 

Koisvanifclie Mitteimeiiliifie blockien
MBoole der Noli-malen voi- Cactagena — Jedes augländische Ochiff wird versenkt. . .
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wenn nicht gegenrevolutionär« bezeichnet wird und
von dem man hier die Uebergabe der Hauptstadt
und des reftlichen Teiles Spaniend erwartet, werde
Italien, so heißt ca weiter, von feinen Verpflich-
tungen in Spanien befreit werden, so daß es sich
uiu fo mehr feinen eigenen politischen Aufgaben
werde zuwenden können. Schon ain lit. Februar,
ioo der Duce in Tiiriu sprechen wollte, habe man
mit dem Beginn einer neuen Phafe der italienisch-
franzöfischeu Beziehungen gerechnet, doch habe sich
durch den Tod des Papste-Ei eine Verzögernug er-
gebeu.

 

Japans Flottenpolttik
Tokio, 9. März. Der Sprecher der Marine, Vizes

adiniral Kanazaiva, gab am Donnerstag eine Er-
klärung zum Marinehaushalt ab, der jetzt dem
titeirhstage zugeht. Japans Flotteupolitik, so stellte
der Sprecher feft, ioerde unverändert oqu Grund-
satz der Nichtbedrohnug und des Niihtangrisfeä ge-
leitet. Zur Aufrechterhaltung der Seeherrschaft im
westlichen ’Iazisik und iiu Verfolg der japanischen
nationalen Politik sei es erforderlich, daß die japa-
nische Mariue stark genug fei, um jeden Angriff
der theoretisch gröfiteu Seemacht irgendeineb Staa-
tes cntgegeiitreten zu können; Japan beabsichtige
nicht, mit England oder den Bereinigten Staaten

I Flotteuparität zu haben.

 
—

Friedeasanaebot
Paris, h. März llluited Presif. Nach den der fran-

zösischen Regierung zugegangeueii liiiforiuatioiien
hat Neueral Lfafado der Nation-tilregieriing ein
neuer-s Friedeiiaaugebot uiitcrbreitet. Easado hoffe,
dass innerhalb ooii zwei bir- drei Wochen ein Waf-
feiiftillstaud zustande koiuuieu werde. Auf der an-
deren Seite erfährt mau, dasi beide ,-Parteien« wei-
ter umfangreiche Vorbereitungen für eilte letzte ent-
scheidende Schlacht um Madrid treffen. Eine Ant-
wort General Francors auf das neue Fried-entsan-
gebot Cafadocs liegt bishe: noch nicht vor.

Biferta, O. März lUnited Prele Die spanische
Koininiinistenfiihrerin »Ja Passionarici««·· die nach
Oran geflüchtet war, ist oon den franzofifchen »Pe-
hiirden aufgefordert worden, die Stadt zu verlassen.
Man begründet diese Aufforderung damit, daß sich
in Orau zu viele spanische Flüchtlinge befanden und
daß die Gefahr bestehe, daß die ,-Passionaria« unter
ihnen koinmunistifche Agitation betreiben werde.

»Passionaria« in Frankreich
Paris, 9. März. Die kommuniftifche Hetzerin

»Passionaria« traf Mittwoch abend im Hafen von
Marseille ein. Mit ihr kamen weitere 110 fowjet-
spanische Flüchtlinge an, darunter auch der aus-
gerissene Häuptliug Gareia
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Abendempfang »
der Oenerale and Admirale beim Fuhrer

Berlin, li. März. Der Führer und Oberste Be-
fehlbhaber hat die Oberbefehlshaber iiud komman-
diereuden Geiicrale und Admirale der drei Wehr-
inachtiiteile uiit ihren Damen in feinem Haufe zu
einer Abcndtafel empfangen.

Sonstige Aufnahme in Paris
Paris, b. März lllniied Profit- Daö Ergebnis der

polnisch-riiniäiiischeii Besprechungen in War-schau
hat in französischen politischen streifen eine günstige
Aufnahme gefunden. Man ift der Ansicht, dafi der
Vefiirh des riiiiiiinifchcn Aiifieiiminiftera in War-
fehaii ebenso wie der Besuch Ciauoa den Willen Po-
lens gezeigt habe, eine Politik der Unabhängigkeit
zu verfolgen. Tie »iiöllige Uebereiiiftiiniiiuiig« zwi-
schen Polen und Ruuiiiuieu wird alis besonders be-
deutsaiu betrachtet in dem Augenblick, da Calineseu,
der als scharfer Gegner der »Eiserner (Ziarde" be-
kannt ist, zum ruiuäuischeu Ministerpriisidenten er-
nannt wurde. Das »Journal des Tebatli« schreibt:
,,;"3wifchen der Baltifcheu See und deiu Schwarzen
Meer ist eine Frout im Entstehen begriffen, die alle
Staaten einschließt, die sich weigern, Befehle oon
Moskau oder Berlin l!) eutgegeiiziinehmeii.« »Pa-
ris Soir" erklärt: »Die Atmosphäre, in der der ru-
tnänifche Aiifzeuminister Gafencu nach Bukarest zu-
rückkehrte, war verschieden non der, die den Besuch
Graf Cianos umgab.« ·

Die täglichen Paläittnaiswtschensiille . . .
Jerusalem, li. März. Tie Kette der Zwischenfälle

in Palästina reißt nicht ab. Ein arabifilier Arbeiter,
der im arabifchen Hafen iwn Haifa in einem Cafå
faß, wurde erschaffen. Die Stadt Akto und zwei Dör-
fer im Distrikt Haifa wurden wieder einmal aufs
geiiaiieste durchsucht; dabei wurden 41 Araber ver-
haftet. Ein Araber, der auf Auriif nicht stehen blieb,
wurde tiirzerhaud erschollen Im Dorfe Attaieiba
riet-suchte bei einer Durchfiichuiig ein Mann die Ab-
sperrung zii durchbrechen; ei- iouisde dabei befchoffen
und schwer verwundet.

Amerikaniiche Neutralität . . .
Portiaud fOrcgons, it« März. Der griechische-

Dampfer ,,Staihatos«, der bereits vor fünf Tagen
mit einer Schrotteisenladung nach Japan auslaufen
sollte, wurde bis jetzt oou Chinefen und amerikani-
ichen Kommunisten daran gehindert, seine Ladung
orduiingsgeuiiife zu übernehmen.

Etiva 3lil1 Chinefen haben mit Hilfe einer kom-
munjitischen Gewerkschaft eine Blockade uiu das
Schiff errichtet. Sie leben seit Tagen in einer Zelt-
itadt am Pier, wo fie fich von einer Giilafchkanone
bei-pflegen lassen, und verhindern jeden Zugang zu
den Daiupferin Die Behörden weigern sich, dagegen
einzuschreiten Daher hat das japanische Konfulat
in Portland am Donnerstag durch den japanischen
Votschafter in Washington beim Staatsdepartement
Protest gegen diese merkwürdige Vlockade eingelegt.

..Furcht vor einem Europa-Krieg« -
eine neue Krankheit in U.S.A.

Rewyork, 9· März. Der sehr bekannte Arzt Dr.
Johanfon aus Louidville liteuturkuf hat auf der
Iahrestaguug des amerikanische-u Chirurgenoer-
bandes in Atlauta lGeorgiaf ein Referat gehalten,
in dein er die überaus seltsame Feststellung machte,
daß »die Furcht vor einein eiiropäifchen Krieg« auf
den« Gefundheitszuftand vieler Amerikaner soschadlich einwirke, daß dadurch regelrechte körper-
liche Krankheiten eiitftiiuden, die sogar zur Erhö-
hung der Sterblichkeit beigetrageii hätten. Nach den
Feststellungen-des Arztes habe die ständige Kriegs-
furchts bei zahlreichen Amerikanern ,,hohen Blut-druck, Kropfbildung Kolik und in manchen Fällen
auch Verftopfung zur Folge«.

Neue Korruptionsasläre in Newyork
Neu-noch 9. März. Wie die Hearft-Zeitung

»Journal Amerieau« berichtet, ift in Neivnork ein
neuer politischer Korriiotiondfkaudal aufgedeckt
worden, »und zwar dadurch, daß Oberftaatsanwalt
Dewey einen sogenannten Bestechungsring spreng-
te, dem mehrere der einflußreichften Politiker des-
Sttaateb Newport angehört haben sollen. Wie es
heißt-ist bereits in zwei-Fällen Anklage erhoben
worden. -Die Betreffenden find verdächtig, Be-
ftechungsgelder angenommen zu haben, uin be-
stimmte·Sondergesetze durchzusehen und um die
Schanklizeuz für -Klienteii, denen wegen früherer
erletzung der Alkoholgefetze die Lizeuzen verwei-

gert wurden, zu erwirken. Es iit damit zu rechnen,
daß diese neue Affiire oermutlich weitere Kreise zie-
hen wird und daß sie den« kürzlich durchgeführten
Prozeß gegen Jimmti Hines und die durch dieer
Prozeß entbiillten fkandalöfen Zustände noch in  b tatst te n den«Ereignisfen in curios-umUe e si ) at z «- Madrid· v « .
den Schatten stellen wird.

«.»-s
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Die Landtagsivahlen siii giiltig erklärt
Die Wahlkreiakonimissioii beschloß am Donnerstag miitag in einer Sitzung. den Einspruch gegen die Mahlen

zurückzuioeifen

Nach fiiufzehii Tagen wird der Landtag zu seiner ersten Sitzung zusammentreten

Meineh 9. März. Heute mittag um Mk Uhr-
saud in Meuiel im Gebäude des Direktoriuuis eine
Sitzung der Wahlkreiskomuiiffion statt, in der die

ain U. Dezember stattgefundenen Wahlen zum

Landtag des Meinelgebiets fiir gtiltig erklärt wur-
den. Damit gilt der Landtag als gewählt. Da nach
Artikel 12 des Memelstatnts der Landtag fttnfzehn
Tage nach der Wahl seiner Mitglieder zusammen-

tritt, wird er seine erste Sitzung noch in diesem Mo-

nat abhalten.

Nach den Wahlen zum Landtag des Meuielge-

bietes am 11. Dezember wurde, wie berichtet, ein

Einspruch von Arbeiterfcite aiis Meinel gemäsz § 76

des Wahlgesetzes, der die llnrichtigkeit des Ergeb-
nisses der Wahlen behandelt, bei der Wahlkreiskoui-
mission eingereicht. Dieser Einspruch ivurde dein
Magiftrat der Stadt Meinel zur genauen Nachwu-

fung bezüglich des Wahlrechtes der Personen, deren
Wahlrecht angezweifelt wurde, übersandt. Bei diesen
Person-en handelt es sich ausschließlich um Juden,
von denen behauptet wurde, daß sie ihren ständigen

Wohnsitz in Memel bereits vor der Wahl zum
Landtag endgültig ausgegeben hatten.

Nach genauer Feststellung der Stadtpolizel sind
von den im Verzeichnis der Beschwerden angegebe-

nen über 1000 Personen nur 25 Personen am Tage
der Wahl zum Landtag in der Stadt Meiiiel nicht

mehr ortsanfässig gewesen. Die übrigen Personen,
deren Ortsansässigkcit in Memcl angezweifelt wur-
de, haben am Wahltag iii Memel gewohnt.

Mit diesem Ergebnis der Untersuchung durch
die Stadtverwaltung bziv. die Stadtpolizei be-
schäftigte sich Donnerstag mittag die Wahlkrcisi

kommifsion unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat

Krafft im Sitzitiigssaal des Direktoriuins des
Memelgebiets. Der Vorsitzende der Wohnt-eis-
koinmisfion stellte sest, daß der Einspruch uiibegriin-
det gewesen ist, Wenn die Feststellung durch die
Stadtverwaltung solange gedauert hat, so ist dies
daraus zurückzuführen, daß erst in Großlitanen
Feststellungen getroffen werden mußten, inwieweit
die Personen, die vou Meniel verzogen waren, sich

dort angemeldet hatten. Die Gerilchie in der Stadt-
daß viele iiidische Personen gewählt hätten, die nicht
mehr in Memel gewohnt haben sollen, hätten sich
also nicht bestätigt. Die Stadtpolizeiverwaltung
habe die Wählerlisten recht sorgfältig aufgestellt ge-
habt. Der Protest gegen die unrechtmäßige Aus-

übung der Wahl gewisser Personen sei also italie-

gründet. Nach § 79 des Wahlgesetzes sei also der
Einspruch zurückgewiesen, die Wahlen seien für be-
endet zu erklären und das endgültige Verzeichnis

der Mitglieder des Landtages sei bekanntzugeben.
Der Vorsitzende oerlas darauf die entsprechene

Bekanntmachnng, die im ,,Amtdblatt« ver-
öffentlicht werden soll. Die Mitglieder der Wahl-
kreiskommtsfion erklärten sich mit der Fassung die-
fer Bekannimachung einverstanden

Darauf wurde noch die Frage erörtert, wann

der Landtag zusammenzutreten hat. Nach dein Sta-
tut des Memelgebiets tritt der Landtag innerhalb

von fünfzehn Tagen nach der Bekanntgabe des
Wahlergebnisses usainmeii. Allerdings ist nach dem
Wahlgefetz noch eine Einspruchsmöglichkeit gegen
das Wahlergebiiis gegeben, und zwar beim Ober-

trtbunaL Die Wahlkreiskotnmission war der An-
sicht, daß, wenn ein weiterer Einspruch gegen das
ietzt endgültig festgestellte Wahlergebnis nicht erho-
ben wird, der Landtag spätestens nach fünfzehn Ta-
gen zusammenzutreten hat«

M-

Die Bekanntmachuiig der Wahlkreiskoinmission
hat den nachstehenden Wortlaut:

Der eingegangene Protest und die daraus ange-
stellten Ermittlungen haben der Wahlkretskomi
mission keine Veranlassung gegeben, die Wahlen im
ganzen oder in einzelnen Bezirken fiir ungtiltig
zu erklären. Die Wahlkreiskommtffion hat dem-
nach bes lossen, den Einspruch zurückzuweifen.
Demnach eht sich der Landtag wie folgt zusammen:
Est folgen die 29 Namen der gewählten Abgeord-
Ue eli-

Es wird ferner darauf hingewiesen, daß von der
Verd entlichung des vorstehenden Verzeichnisses
der ttglieder des Landtages des Mentel ebietes
die Frist gemäß § 828 des Gesetzes detref end die
Wahlen zum Landtag des Memelgebietes in Lauf
gesetzt ist. Die in Betracht kommenden Vorschrif-
ten lauten-

§ str. Die Beschlüsse der Wahlkreiskommisfion
über die Gültigkeit der Wa len zum Landtag tiber
die Feststellung, ob ein ttglted des Landtages
seines Mandats im Landtag verlustig gegangen ist
nnd über die Feststellung welcher Ersatzmann an
die Stelle des seines Man ats im Landtag verlustig
gegati enen Mitgliedes tritt, können gemäß der in
den S sitt-Alss dieses Gefeves festgefehten Ordnung
beim Obertribunal angefochten werden. Diese Gin-
lprtiche werden von der Obertribunalsabtetlung
für das Memelgebiet entschieden-

§ 822: Einsprllche gegen die Gültigkeit der Wab-
len zum Landtag zu erheben, find berechtigt; ieder
Wähler zum Landtag, der Gouverueur des Memels
gebietes und der Präsident des Direktoriuuis des
Mein«elgebietes.

§ 82«. Einfpril e gegen die Gtiltikdkett der Land-
tag-wählen find patestens innerda sttnf Tagen,
von der Verdfsentlichung des Berzei uissed der
glititalieder der Landtages t§ 79i ab aere nei. unru-
r ngen.
I 82«. Die Ginfprtiche sind durch die Wahikreiss

kommiffion anstreichen
III-. Das bertrtbunal hat über den einge-

anaenen Einspruch zu ent cheiden und feine Ent-
M. Westen-san leisean vom  

Tage des Eiiispruchs ab gerechnet, zu verkünden; schen, welche die Unterschrift nicht leisten wollten,
seine Entscheidung ist endgültig.

Menicl, il. März 1989.

Die Wahlkreiskominisfion

k-

Diese Bekanntiuachuug der Wahlireistom-
mission wird in der nächsten Nummer des »Aiuts-
blattes«, die aller Wahrscheinlichkeit nach am Frei-
tag erscheinen wird, veröffentlicht werden. Die Frist
von fünfzehn Tagen zählt vom Tage der Veröffent-
lichung, also von Freitag.

tlin den Welten Giuit
bei der Posiveiwaltiing

Meinel, 9. März.

. Die Ziveigstelle Memel des Litanischen Amtes
fur öffentliche Tätigkeit teilt mit:

»Die ,,Memelwacht« veröffentlichte eine Nach-
richt aus Kaunas, die später während des Heimat-
dienstes durch Radio weiterverbreitet wurde, den
Beamten und Angestellten der Postanstalt Hulde-
krug sei eine Erklärung zur Unterschrift vorgelegt
worden, .laut der sie sich verpflichten, den Gruß
einer bestimmten Organisation nicht anzuwenden-
Angeblich sollten die Erklärungen bis zum 9. März,
12 Uhr Mittags-. unterschrieben werden. Das Di-
rektoriuin des Meinelgebiets hätte in dieser Auge-
legenheit Schritte beim Gouvernement des Meiiiel-
gebiets unternommen.

Die Nachricht entspricht nicht den Tatsachen-
Wie bei allen Behörden. so ist es auch bei der

Post iiblich, daß die Angestellten die sie betreffenden
Rundschreiben zur Kenntnis nehmen und unter-
schreiben. Mit der Unterschrift behindert sie ledig-
lich, dafi sie das ifiuiidfchreibeu gelesen haben. Ge-
nau so verhält es sich auch mit dein Ruiidschreiben
der Heydekruger Postaiistalt betreffend die Art des
Griißens.«

I
Nach Aiissageii voii Meineldeutschen, die bei der

Postanftalt in Hendelrug beschäftigt find, ist die
ganze Angelegenheit mit dein Nundschreiben denn
doch nicht so harmlos, wie das in der oben ver-
öffeiitlichteu Mitteilung vou dem Litaiiischeu Amt

fiir öffentliche Tätigkeit behauptet wird. Nach der
Aussage eines menieldeiitschen Angestellte-u sind
diejenigen bei der Post befchäftigteii Menieldeiit-  

bedroht worden. Ein litauischer Postbeamier hat
diesen tiienicldeutschen Angestellten mit der folgen-
den lieblichen Wendung bedacht: »Ich werde dir
mit dem Stuhl aii den Kopf geben, daß du das Amt

nicht mehr verläßt.« Und einer seiner Vorgesetzten
hat ihn wie folgt bedroht: »Sie werden die Hand
nicht mehr hebenl" Nach der gleichen Aussage wer-
den dic Meineldeutscheii, welche die Unterschrift
nicht geleistet haben, nicht nur bedroht, sondern auch
beschimpft. Weshalb das alles, wenn die Angestell-
ten des Postamtes mit der Unterschrift nur bekun-

den sollen, daß sie das Riiudschreiben gelesen haben?

Weitere Ausdehnung
des deutsch-litautithen Handelsverlehrs
Kanon, h. März. Wie litauische Zeitungen viel-

den, soll der deutsch-litauische Warenverkehr noch

weiter vergrößert werden; die Kontingente sollen
erhöht werden. Es sollen nach diesen Meldungen
demnächst aus Berlin in Kalten Vertreter der ent-
sprechenden Aeuiter eintreffen, um iiber diese Fra-
gen Beratuugen zu führen.

Polaifihes Koiifulai in Memel ab15. Mart
li. Kauem 9. März. Vor einigen Tagen ist der

polnische Gesaiidte fiir Memel, Wen-ers in Kalten
eingetroffen. Herr Wehers hat sich Donnerstag
nach Meiiiel begeben, wo er am 15. März das neue
politische Fionsiilat übernehmen wird.

Außenminifter Urbfkhys nach Rom
gefahren

li. Klauen, li. März. Der litaiiifche Aiißeuniini-
ster Urlifchoo hat sich Mittwoch in Begleitung deg
litaiiiichen Vertreters beim Vatikan, Dr· Grau-Ti-
iiis, iiber Berlin nach Rom begeben, wo et an den
ti«röiiiingcsfcicrlichteiten Pius XlL teilnehmen wird.

Gegen
die Verbreitung des ..Bendras sagte-·
ti· Kanem 9. März. Das von einer aktivistischen

Gruppe, den sogenannten Voldeiiiaras-Anhängern
in Meniel herausgegebene Blatt »Bendras 2ugis«
das bekanntlich in Litanen verboten ist, kommt aus
illegaleui Wege vielfach auch in Großlitauen zur
Verbreitung Die zuständigen Behörden haben
sich daher entschlossen, Personen, die das Blatt ver-
breiten, nach dein Gesetz zuui Schutz von Volk lind
Staat zur Verantwortung zu ziehen.

 

Die Juden iii Litaiieu
154000 Einwohnei- das find etwa 6,6 v. O. der Gesamtbevblkekung- sind Juden

i- Kaunas, K. März.

Seit den Studeiiteiidemoiifiratioiieii im Dezem-
ber vorigen Jahres ist es wiederholt zu iudeiifeind-
licheii Zwischen ällen gekommen, die sich besonders
bei und iii dein großen Kaueuer Viirseiikafsee
»Moiiika« ercigueteu. Dieses Kaffee, am
Krenzniigspuukt der Laisves-Allee uiid der Mai-
ronio-Straße, also an einem der belebtesten Punkte
der Stadt gelegen, wird täglich von etwa still-i Per-
sonen, nnd zwar fast ausschließlich Juden besucht.
gn der vergan euen Woche kam ed dort zu einer

chlä erei in eren Verlauf iiach einem Gerücht
ein li auischer Reserveofsizier von Juden so schwer
verletzt worden sein sollte, daß er am nächsten Tag
feinen Verli- ungeu erlegen sei. Der halbaintliche
»Lietuvos Ai as« dementierte dieses Gerücht, ohne
daß indessen dadurch eine Beruhigung eintrat nnd
die wifchenfälle aufhörten. Seit Tagen sorgt ein
verft 'rktes Polizeiaufgebot in der Nähe des Kaffees
besonders in den Abend- und Nachtstunden sttr die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung. Schon
vorher hatte der Inhaber des Kaisers beim Innen-
niiiiister den Antrag gestellt, eine eigene Schulz-
polizei anfstelleii zu diirfeii doch war dein Antrag
nicht ftattgegeben worden. Vor einiger Zeit wurde
das Kaffee von der Polizei vorübergehend ge-
räumt, als bekannt wurde, daß etwa» 500 Studen-
ten dieses befeßen wollten« Etwas ahiilicbes war
auch am ver aiigciien Freitag geplaiit.» Trotz des
verstärkten solizeiaufgcbots kam es in der ver-
gangenen Woche, zuletzt noch am Sonnabend, zu
Zwischenfällen

Diese Vorfälle, die sich nicht nur auf das ge-
nannte Kaffee beschränkten, sondern auch in an-
deren Gastftätten vorkommen, sowie eine luden-
feindliche Pressepolemik in dem Organ der natio-
nallitauifchen Kaufmannschafi, »Verflas«, sind mehr
oder weniger der harmlosere Ausfluß einer tat-
sächlich in den breiten Bevölkerun streifen immer
weiter um sich greifenden antiiiidi chen Stimmung-
Ernfter sind schon die in lebter Zeit wiederholt
nachdriicklich vorgetragenen Forderun en natio-
naler Verbände aii die Regierung na Maßnah-
men zum Schuhe und zur örsderung der heran-
wachsenden Generation im litauischen Wirtschafts-
leben. Noch wird in diesen Forderungen nicht ge-
legt, gegen wen sich diese Schuhmaßnabmen rich-
ten follen, doch ist des ohne weiteredsi käm gakters
eh hierbei nni For erungen gegen e or -

gchaft der Juden in der kitattischen Wirtschaft
andelt.

schlNäichtZehezide SblnlgabendgebeInMeirieinn käilikzenixnkiufs
u ii er ie te ung er en :
In Litaueu leben rund 154000 Indern das find

etwa M o. ch. der Gefanitbevdlkerung. Sie wohnen
nur in den Städieu und Markislecken und bilden
dort meistens die Mehrheit der Einwohner. Die
litt-titsche Hauptstadt Sauen zählt troß großer Ein-

M

 

geineiiiduiigeii noch immer 27 Prozent Juden bei
135000 Einioohiieru, in den Proviuzortschasteii be-
trägt der Anteil der Juden teilweise sogar 70 Pro-
zeiti. Ihre Rolle im Handel, den fie auf allen Ge-
bictii beherrschen, hat sich seit der Wiedererrichtuug
des litauischen Staates nur insofern geändert, als
sie iii der Ausfuhr durch die großen halbstaat-
lichen Organisationen Maistas, Lietukis nnd Pie-
noeeiitras stark verdrängt wurden. tin der Ein-
fiihr sind sic auch heute noch vol-herrschend, eben-
so im Biniieiihaudeh der sich bis zu 80 v. H.
in ihrer Hand befindet. Durch ihre Kavitalkraft
uiid ihre Unterstützung vom Ausland her find sie
aber auch in die iieu etttstandene litauische Indu-
strie, insbesondere in die Holzverarbeitungs-,
Textil-, Lederiudustrie usw· ivie auch in das selbst-
ständige Handwerk eingedrungen. Im Hand-
werk bevor-zagen sie allerdings meist solche Ge-
biete, die sich leichter mit dem Handel verbinden
lassen, wie etwa Uhrmacher. Väckek, Kürschner,
Schuhmacher und dergleichen. Das B a u iv esen,
einschließlich des Vaiimaterialienhaudelb, liegt
ebenfalls fast durchweg in tiidischer Hand. Seiten
iiuid sie dagegen in der Landwirtschaft ver-
treten, iveuu auch in den schweren Kriseuzeiteii der
litaiiischeii Landwirtschaft vielfach bäuerltcher Besitz
von Juden aiifgekaiist wurde; daftir find sie aber
im ftädtischeu Grund- und Hausbesitz
durchweg vor-herrschend Die fr e i e n V e r u se,
wie Rechtsanwälte und Aerzte, bestehen zum iibers
wiegendeii Teil aus Juden tbei Zahiiärzten 80 Pro-
zents. Tini allerwenigsten find die Juden ihrem Ve-
völkeruiigsanteil gemäß unter den Handarbeitern
und dem Dienstuersonal vertreten.

Alles iu allem find die Juden wirtschaftlich, kul-
tnrell nnd sozial als eine geschlossene Volksgrnppe
gut durch-organisiert Sie verfügen liber ein weit-
oerzweigtes Kreditwesem das durch ihre in-
ternationalen Finanzverbinditngen gestützt wird.
Abgesehen von einigen G r o ß b a n k e n, die beson-
ders den Gelt-bedarf von Handel nnd Industrie be-
friedigen, gibt es noch 86 sitdifche Volksbans
ken. die das Handwerk und den Kleinhandel nn-
terfttibetn Von ins esamt 91 b d b e r e n u n d
mit tle ren Schu en ganz Litauens sind allein
zwanzig ftidtsch Auf sozialem Gebiet find
die Juden ebenfalls gut or anifiertt e besitzen
eigene moderne Krankenhäu er, Alters eime, Kin-
derbetme, Soortanlageii und dergleichen Bei einer
statistischen Erhebung itber das litauiscbe Vereins-
ioesea ergab fich, daß von dem Gesamtverindgen der
Vereine in Höhe von 22 Millionen Lii allein zehn
Millionen ans die ftidlfchen Organisationen ent-
fallen. -

Diese Stellung des Judentums in Litauen wird
dadurch nicht geschmälert, daß sie aus manchen Ge-
bieten,. wie in er Beamtens aft und dem O i i .
stande, nicht vertreten dringend find sie Weise-u
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v " vslkkscheu Minderheiten tin litauiäMgeäicht vertreten, während es iii den Anfaxj

fahren der litauzschen Unabhaugigkzjx sogar-

Ministerium fiir judische Angelegenheiten gahj
der litauischen Presse find sie gleichfalls nicht dsz

vertreten; ihre eigene Presse erscheint nur ins
bräischer Schrift und wird von Nkchjjuden Saal

gele en.
;

» Der heute in der Entwicklung hemij

Kampf gegen das Judentum
I«

in Litauen ist noch nicht eine bewiisite Abwehr gj

das Judentum als artsrcmdesjs Eis

sondern ein » Konkurrenzkampf um ;
Positionen im litauischen Wirtschafts-leben Am
siihlt sich der Litaucr fremd deni Juden gegcugs
Mischeheii zioischeii Juden und Litauerirsind änä
selten, und die jährlich voii der Statistik ange

ten drei bis stebeii Falle iverdeii durchaus alss
nahmen bewertet. Wenn es heute, zumal ins:
Städten, zu fudenfeiudlichen Kuudgebuugeii kors
so liegen die Griiiide hierflir insbesondere its
daß die vom Land in die Stadt vordringende l,
ische Schicht hier diefgewiunbisingeuden Ekw

positivticn hauptsächlich ooii Juden besetzt f
Geringere Erfahrung auf wirtschaftlichem Gd

vor allem aber KavitaliuaugeL erschweren ds«

Konkiirreuzkamps Der vor einigen Jahren-;

arttudete iiationallitauische Verband der meins
treibeiideii gewinnt zwar iii seiiieii Vesirebuis
immer iiiehr Anhänger und Zustimmung, M

aber nicht iii dein Masse iloi"iiu""iits. uiii wir's
helfen zu können. J

Es werden daher immer lauter Iordekungai
an die Regierung nach gesetzlichen Maßna
men zur Unterstützung des nationallitauisch

Gewerbes erhoben.

Daß die litaiiische Regierung solchen Forderiuäi
nicht iii geiviiuschtem Aiisinaii uaclikoiiimt, lie -
ran, daß sie Riickivirkuuaeu auf die litauische
schaff befürchtet In dieser Richtung liegt aii
Erklärung des Staatspräsideiiteu auf der Ja
versaiiimlung des Taiitiiiinkaioerbiiiides im «
ar 1988, iii der er sagte, der Litauer habe dur
Jahrhunderte mit dein Juden friedlich zufuhr
gelebt, kenne keiiieu Autisetuitisiiius uiid werd
auch iiicht dulden. Als der schon erwähnte »Bei-h
vor einigen Wochen mit einer fcharsen aiitiiiid
Propaganda begann, zeigten sich deiin auch :
Niickivirknuaeu von seiteii des Jiideutuiiis A
Geriichie iiber die Stabilität des Lit schivi
umher, iiud tatsächlich setzte ein fchwiiiiahastcr
del an der schwarzen Viirse iuit·aiisläiidifcher
ruiig ein, wobei für das englische Pfund liin
deii Tollar 50 Prozent uiid mehr iilier den
zielleii Vlirseukiirs gezahlt iviirdeii. Gleich
wurde eine verfehlt-irrte Ilapitaliliicht durch
tainauipulatioiieii festgestellt, so daß die kliegie
die Tevisenbestimuiiiuiieii noch weiter oersch
mußte. Seit zwei Wochen hat der «Verflad«
kaum freiwillig seine aiitiseiiiitischc tiampagn
eschivächt, und uroiupt stieg auch der Lit wiedeä
er schwarzen Börse. .-

Daß die liiaiiifchen Juden sich dem itid
Weltboykott deutscher Waren anschloiseu, ist-
kannt; doch sind sie auch hierbei nicht koiise
itiid handeln im Rahmen der litaiiischen Ei
heute wieder mit deutschen Waren. «-

Die prokoinmiiiiistische Einstelluiig eine-I Tk
der litauischeu Juden hat iii der letzten Zeit,
nachgelassen, seitdem die ausländischen ko
ntftifcheii Organisationen voii seiten Moskaus
gls trotzkistisch gestentpelt und falleiigelasfcii
en. »

     
   

     

 

  

  

   

  
   

Besondere Aufmerksamkeit fand in letzter;

das Verhalten der im Memelgebiet besiiidli
Juden

in» Verbindung init der dortigen Entwicklung.
Bitterkeit iviirde voii litaiiischer Seite daraiifs
gewiesen, daß die Indem und vor allem die·
ialktaftigeii, die ersten waren, die das iiicbiet
ließen, ohne daß ihiieii dort etwa Gefahr g
hätte· Diese Flucht und Kapitalabwauderiing
auch in Kaueu zu tiiiliebfameii Erscheiiiuiige
suhrt, deu ohnehin fchoii flihlbareii Wohii
niaugel verschärst und zur Teuorgauisierutt
verschiedenen Branchen geführt. Es wurden sj
Maßnahmen angeordnet, nach denen Meineler
den eine gewerbliche Niederlassung iii stauen
gestattet wurde. Man hat denn auch in litau

  
 

 

   

 

  
  

   

    

 

    

  
   

  

   
 

   
   

 

   

 

    

  

 

los bereit, die Pläne des politischen Aiifienmiit
beztigltch der Schassung eines ofteuriipäisclien ’«'·
ans den baltischen Ländern, Polen und Nu s:
zu unterftiitiem Ein solcher Block werde zusa
mit der Ballkanentente eiii »Deine-i Eus-
fchaffen, das sich den Westmächteu und den Si
machten an die Seite stelle Das wirtsch
Rückgrat einer solchen Mächtekombiiiation «-’-
wie man hierzu weiter ausfiihrd die Verlang-i
der Warschau—-Biikarester Eisenbahn tiber dtei
nächst zu erbauende Donaiibriicke nach Sosisx
In Sofia würde der Verkehrsaiischluh a
Orientlinie nach Jstanbul hergestellt Dem gl-
Zwecke werde im übrigen auch der in Was
vereinbarte Bau einer großen ofteurovti
Wassersnoer von der Ostsee zuiii Schwarzen .
dienen, obwohl die Verwirklichung dieses !
iektes wegen der ungeheuren Kosten im Aiia
noch zweifelhaft sei. Als Voraussetzung Sinkt -
rcn Verbindung zwischen den genannten St
werde jedoch eine Verständigung mit Viidaveg
gesehen, ebenso wie zwischen Ruiiiänicn undi
garien. In diesem Zusammenhang bellst-»Es
daß Runiänicn nunmehr auch bereit sei, .-
eine gemeinsame polniselyiingariiciie Grenze e;
sehen, wenn es zu einer Einiguug mit Btt
kommen sollte. -

 

London. 9. März. Reichssrauensiibrerin z.
Scholßszinek ist zu einem mehrmalan Reis-:
London angekommen Zu ihrer Ventitßlmg fj
sich auf dem Flugs-laß in Crovdon zebkkkschs J
börige der deutschen Kolonie einaesiindeii, M »—
Satt-eine Gattin des deutschen Botschaft-ts- s»
o. Dirkseih "-
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    Volz: Daten der Geschichte der NSDAP. — Weber- schaftsabendg, der von der Handioerkökainmer für

stedt und Langner: Gedenkhalle für die Gesallenen das Meinelgebiet ausgeschrieben ist, bittet darauf
des Dritten Reiches-. — Wunder des Lebens. hinzuweisen, daß die Feier pünktlich um acht Uhr

abends beginnt und die Saaltüren gleich daraus
geschlossen werden, nnr Störungen in der Abwick-

· hzlkzeisnmäa sifir trene Dienste in der Lands lung des Programms zu vermeiden.
. di nur a . er riiident der Landwirts atskains ·s 9s M- ai trittussstsssssss »so-aus« a« mki iii Missis- s-» iiii siMisL akute-» txt-tatkr-satnsigkgirtspit«:tt» . . .a end ern ive terer Fischkuiter aus Dienste in der Landwirtschaft folgende Auszeich- einem Damgsak an der Dgnge ci» schwerer Unfall.Schwcntoje inioi , - ·· ge des Unwetters den Memeler nungen verliehen: dem Arbeiter Jakob Tritschns - « «Vom Hafen Faden dnllefi begab sich der lettifche Fischer Niko, die silberne Medaille mit Besihurkunde iiiid Diploiii. Der Arbeiter Gumustaö Mo der pospltalstmsp. · aus Albufchis V - - -- - war im Laderauin bei Löscharbeitcn von Kohlen. . o an A s - .n Mf ZefxglnelWlaZfeeUntglge aTuch nur gen Em- mit dem Berufswng dieses Kutterö und trank Fassn uNsedsslcdhnctF klitbspg 37 Jahren af« des Be beschäftigt Als ein Kübel mit Kohlen bochgehobend« du .- en dUkeUdampfer zu Danach v l . en emen kaet Schoaps. - g U sen-In F : tsld Mcmc1« letzt «a"d- ivuvde hakte sich der Kübel aus der Schlinge undMan hatten, so Ist es durch weiteres Eins »» er angten die neu hinzugekomme a wirt Matulattis gehörig, tatig. Dem Dienstmäd- - - « . .. . -.. c .. . d . stehet daß erS . U U q · . . . . . . sauste aus einer Hohe von drei bis vier Metern-« m spchifseu wie er zu einem recht leb- · - chnaps einkauer solle« Seine E - then kurse Krauka ein Diplom. Die Ausgezeichnete - .( b i H fe k » widexuna daß er d . l ! ist im meh la 16 . . dem Arbeiter auf den Kopf. Gurauskas blieb im»i-Betrie m a n ge ommen. Von Kapelle MS · « Ukch die Reparatur seines Aut- .· V d , Jddkdn M de? Wkrischdft des Ve- Raum bewußtlos liegen Er wurde mit dem Savi-uhs brachte der Llovdasdampser »Paneve"z«ns« schenktzloße Unkosten habe und kein Geld besitze, sit-ers Mattejat in Gudden, Kreis Pogegen, tätig. iätaaaw der Interan nach einem Krankenhaus« Tonnen quewthphat und der Argodamufek beim Hiterslixsskeind Gebor, sondern sie verfolgten ihn s- Aus dein Büro des Deutschen Theaters wird Schlacht-schW sspxa syst-h Wiss- J stsssissss sssss sssssiisi Wiss-»re» ihre Dampfer bisher mit Vogel- und ketzanaen bei· Allmßis wurde Mit den: Sadldilxkg DR Liedfchers kommt heule, Donnerstag abends minalpolizeiarnt befindet sich ein Haridbeih ain

»wen« get-ruft hak- so entstammt Dampf-er Zuxodnach dem Städoschen Krankenhaus gebracht——åsdfndgswmlfs azwesxspgesm sp« kmem altm
« keins-Z Eggaxådzkästt Just-mer Son- wtxedexmenetkajsskzch na? Akt-Fauna Ums Gewande-s einlgeeschlageeikhaFerneerr ehkaka lTstaselhleenitskeafkelr lgroie»t. e, vo en annexn der wur e. rei · . . « . ..,» »in-betet benannt worden sind« Der Hamburg- vonlder Hafenoolizei bis zur FÆngwdfzzg ON GAW M »Mä-« den-et KldngeuTusnd einesfn Korskenölebln Dde große. « S« «« s-« · .. . .inees aenmeersitieuii ent..seiFahrtorletiidlammrxsienrgäsrägatteinkso ngtntxchStTåk ch aaetet m das Polizeigefangnis eingeliesert. des Zirkus sieht mit Staunen und Bewunderung Dangesser hatckäotetallschalen dWeite;h befiifdx sfch
«u.nd 800 Tonnen Salz zu löschen. Der Tonm» das mit Geschlck Und Fachkeimtnis zusammenge- bei dem Kriminalvolizeiaint eine Flachfeile ohne

  

   
    

d «ti « s W s JA-: «» Musik«-F »«;«..«.«.zsinntttttiiitiiligt HMWW AMT
W.ix..nlitillilniliinlmtui tMWMJuUMtM ililillliam

-:

 

Will « tlllltui um«-um
-e " —-

    

     

 

    

 

    

  
     

 

    

 

    

  

       
    

      

        
    
     

     

 

     
      
   

  
        

  

. --,, -- - itellte Programm, ohne auch nur u ahnen wieviel - « « « sie « - — «» »Gr» it bereits ! · · » d - Heft. Am Hestftist find die norte »Made in Jtaln»Es-Eier mstd 1sWle L»ternsaIthftptkibterlixJnxtekitiz: in der R tNegthchafmnsen Kopf-zerbrechen diese Zusamiiiensiclluna oft der Di- eingestaiizt Personen, denen die oben angeführtena gegangen Von England brachte Dampfe-· » o ena e uns der Stadtbütherei reknon un? den Agcmen Macht« Sachen abhanden gekommen sind bzni. Personen,

.gtti«1700 Tonnen Kohlen, die auf Wagaons Die Notenabteiluna der Stadtbücherei. deren Jedes Programm hat eine oder mehrere ,,Große denen diese Sachen bekannt sind, mögen sich beims« » · - Ausleihe q M Nuriimern«. Von ihnen hängt die Zugkraft des Pro- Ariniinalpolizeiamt Zimmer 66 melden.ht werden und der candelisdampser ,,Venta« M Untag von 13——14 Uhr und am . . . . . « - «« Tonnen Kohlen, die auf einen Kohlenpkaa Donnerstag von 15,30—1(,-,30 Uhr geöffnet jsp hat graiiiiris, die Zahl der Besniher ab, um sie reißen      

  

  
  
  
      

     
   

s- « Ha . - - .-
' .»M« werden« Der Lloydasdampfer »Wenn-, folgeadc Neuanschassungen zu verzcjchnem sich dic zirektoreii nnd Agsnten Ein Ereignis ist es,

«. Von AUUVSWCU citlgcbkachte Eise-L nnd » FUV dje Vlvckflötet Bresgem Sinne-tine »nur ioenn ein-e solt-he «Kanone neu entdeckt wird. Mundesqu der Ssqdl Memes
güterpartieri, während das Schwestekschiss sur 5leockslöte nnd Klavier. —- Croft: Sechs Sona, · Eine solche Jagd nach der ,,Grosietr Niriniuer«, vom g· Maxz 1939
nan« noch immer mit dem Klassifizieren W M zwei Blockflöten ode andere Meloaspinsm» die ihn uber 2000 Kilometer nach Wien, München     

     
sftigt ist. Mit Butter und Bsacon i't der meUkcs —- Haydm 24 dem eke Tasa e « · - nnd Köln siihrt, machte Hermann D c in b c et in Ge- . A UJ A d d d T c UT lemsddrth Doktor dek· Mc-
’«.»tl—.bull-Tourendcimpfer »Baltrader« ! nach fldtens — Mozart: Tanzrifoxifeu aöirsfusiresrfsdBdfsT spuschan cmcs der bekammstcn Adlme für dmm rdiilkijtmsldfosiuspegizidicktliiiOLdootatst-ASIlecsxiisdridifiisjåliiiftclilctlLiilichtu See gegangen; der 11BC.-Dampsek »B«I- zart-Z Notcnbiich für Vlockflöte und Klavier. — Mc HYZWWUM .1"«« Er schrieb feind Erlebnisse in Johanna Marine Riüeaeiy Massenr Eddnard Erwin" verläßt mit grösseren Bacon- und Zellulose- Ochs: Musizierbrrch. —- Sthoih: Das Blockflötenbeft. dem Danach-ruhen« nicht« mit dessen Abdruck Iij Franz mit Stütze Liidia Charlotte Dilbm Arbeiter»etr Memel, niii heute Abend nach London in T» 1-9. — Woehl: Kleine-s Bach-Heft siik BIDktsiöte m der hemmenNummcrlmspspk Zeitung bedtmlch Michel Müller mit YIUUC Kaspdrdktiss Acht Vet-stu geherr. Der Argodanipfer »Bufs-adr« traf Und andere Instrumente —Für die Laute: Dahlke: ßclmds ohne Verlkd smech Von dick-.»Man em; ek löschte 350 Tonnen Stijckgütek Bolkstiimliche Lautenschirle. — Reirsner: Stinrtlichc øce lag-d Geborcm Em Vohm dem Arbeiter Eduaw
«· .. . » . .. . .. . » - . s V " - esptsli Tonnen Eisen. Isahrplanmaßig lies auch in Sltlth fiir die Laute. P. 1.—— Flir Geige und Kla- Potsthkk kajgbdzslgkssitkln Ldjslkgnlwn ksjrcfxlkhcueeliljlxch Erzäfo«- Woche das Fahkaastfchiff Mariaholm« vier: Deirtsches Marsch-Nimm 34 Märsche — Gei- cä des Chasi » dem Besitzer Dtno « « ' « E ’ ’

. ,»- » . . . - zao diiaraa von Palme-entity Kr.
.el aili Um nach Abgabe von Passagieren nnd rinach Alte Meistersonaten. — Vinaidix Sonate An M WM Siaiiliai. «Hut eine Reise im Ostseedjenst fortzusetzen A-I)ur. — Klaviertrim Telenianri: Trio-Soriate in Ist MensEencötidc « du tacht-M —orschifs »Ar:el« wartet nach Abgabe seiner ein- e-moll. — Kammeririirfik: Striingk: Triosuite l,)—mois. ø « u « It u«
isten Kreideladniig auf günstiges Wetter. —- Streichorchestert Corelli: Coneerto großo Nr. s.— Kirchendenet---er ,,·Martha« brachte von Helsingfors Stück- -»— Männerjhöre Silcher-Albirm: 50 beliebte Volls- Jakobnskirche. Sonnabend: 11 Uhr vorm. und SUhr«,die in den Zollsrhitppen geloscht worden sind. lieder. —- Licdersamiiilungem Pallmarim Soldaten Shiikespeares Lustspiel »Viel Lärm iiiir nichts-« zur nachm. lit. Beichte-. Sonntag: 9 Uhr deutsche» MEMCIU Tours-set »l-53otlicind« lief mit 1100 Kameraden. — Brandt: Allerlei Volkeslieden — «2-l Eiftiirrfsiihrnng Das Werk wird ain kommenden Vckdfdi Mo Udk den«-Mk- Hidd Uka lithischckrien Kohlen und 100 Tonnen Koks von Eng- alte deutsche Lieder ans dein Wiiuderlwrn. — Na- Montag znin ersten Mal im Anrecht ioeisi wieder- kddedspUst »Ist VI- ·?!dk!,ld!"dei Vft NUM--i ein. Von Amsterdam erreicht-: den Hafen noch piersknz Es- dröhnet der Marsch der Noli-une. holt. Sonntag gelangt als Ersatwokskkiiuna für am 2 Uhr Iiakl)111. Kircheiioisitatioii, (i3eu.-Sup.Obei--

   

 

   

  

  

      

   
     

     
   

      
     
   

    
    

  
     

       

     
    

 

     

  
      
     

 

   
           

 

 

Wische Damper »Kaspas«» welcher 9500 Tan- » »a, au· Januar ebenfalls im Anrcckt wen da» Skla l« eigiiein »1»l «Ul)r»norm. 4. Schule Schinelz Austrit-
-Diigenrittel, die auf Waggoiiss gelüscht werden, Neuanfchasfungen «193·8 für »die Handbibliotbek spjel »Stciii unter Steinen« des m.ernel«dentszhån DoktjtkssdskdhwkyTIlelzylsudtjsgkendtägtsqsliT1J11xddfixdaCEKJchndltfstdtacht hat. des Lespfaalcs« Eppelöbelmekt Pandbtlch der Welt- Heirniatdirhters Herrnanii Siidermanu lZur letzt- net-stag: El) Uhr Jnirainlidthenbnnd Vorstufe-is-«- — » literatiir 1937. — Feder: Das Programm der maligen Ausführung isitte, irr der Schirle, Pfr. Atrott.« NSDAP. — Fritsch: Handbukh der Jiidciifragc. — —
Mehrere Tausend Raummeter Goebbels: Vom Kaiser-has zur Reichskanzlei. — d Der Kameradschaftöabend der Handwerker des

    

  

» « « Gritzbacht Herniann Götsiiig Werk und Mensch· — menicldeutsthen Handwerks. Bekanntlich findet am» nun-M kmf den FUMVU nach Lankuppen Heid: Reden. — bitter: Mein Kampf — Hoffmaan Sonnabend, dem 11. März, im Schiitzeiihans ein Qualität--
»du-sent Jahr hat die Faferholzflösiung auf Hitlcr abseits vom Asitag — Hoffnmmu Hitlek Kanieradschaftsabeiid des uierncldeutskhcn Hand- . ags —- naaio
IMMge und ihren Nebenfliifscn recht früh eitl- befreit Sudetenland. — Hurrliinaniu Der Ei«dtreis. weils statt. Das Programm des Abends besteht
—««« Dct liobe Wiisserstmid, den jetzt besonders — Nadler: Literaturgefklsichte des deutschen Volkes ans zivei Teilen. Der erste Teil bringt Darbie- thiiiis aus-»in i- jede-Freier stieqaakas Urania-gekleinen Nebeiislüsse der Minge, Weniirßc, 1938. —- Riebicket Was brauchte dei- Weltkricg. — tungen, während der zweite Teil mehr der Kame- Bedingungen f Frankenblger f Repsrslutwerkstsiteaj
.«s- Schwalbe, Bobriinga, Trvelsche und Palle Rosenberg: Der Muthus des«20. Jahrhunderts-. — I radschaft gewidmet ist. Tie Leitung des Kamerad-
U, ist für die Flößung äußerst günstig. Des-
J«silid bereits mehrere Zehntaufenö Raummeter
szllz ianiefe Flüsse geworfen, die der Mkinge

« SU« n Lankuppen wird das herunter om- » · »" k
IT Holz ausgesungen und in Vinnenfahrzeuge Zubelfeiek der Zso idhquen Werdenek Schule »
.kUs um nach Memel gebracht zu werden. Auf «

»T«Wirtan Fldßntrgsstrecke, der Wewirße, dürf-

-— Schutwesen aus nationatsozialistiskher Grundlage

    

  

   

 

 
- Schlägerei . . .
zwischen Flirherir aus Schwentote . Keine Schulunterschiede. sondern nur eine Erziehung zum deutschen Menschen

stanutiich befinden sich seit einiger Zeit im ,. . , . . . - « - - - - - -. . . - « d l l d s 3s0- s- - « k- 1 - I d »z, , auch die Manner, die sich nicht beirren ließen, dietitr Hafen litaniikhe Fischer aus Schwentoje, iähZlitgtrenMigixisitixchheaiosrmztetaaSsåäleIIIde i; dOen gksltlasiescheciiinkeiseezgdesrelgchiei Exxteirgeiay endenie1 klaåeseirckz Erziehung blieb hier trotzdem deutsch Heute

 

   
 

Klassenräumen cine eindrucksvolle Schulfeier sta«, Schale ist eine der altes-ten im Memelaebjek· Ich können wir diese Feier mit besonderer Freude be-
» der au er den Schülern und Schil·lckinneti auch - » - l es die c Esalaaan gehen, denn Deutschland ist wieder stark. Kinder

sz der Rundflmk bringl . « · Tinne ganzeßAnzahl Vertreter der Behördeln unåckdieir Excefgfgsnslikd Tanz IFfefodthdjTst Vechs Säuen des und Erwachsene dürfen sich wieder frei und offen
Freitag 10 März Lebresprgamsprwszspcilzvcheuichlxåge eFieitcnsa lfdcesiiikimi Eindruck vermitteln wird, daß in dieser Schule dum· Deutschtom bete-men- Ticsct Dank gegen den

« « « " let tetlnahmesp die Erziehung im Geiste der nationalfozialistischen Akdlch chkscheU FUHTCV dcwdgk Uns- der Unser« » . » ; An. - von Girlanden und Fahnen auf und auch , · » · · « - » .- . —-. S-15: vanasiit. FFIZEUMLJUFHRUTYL Für die geknxtgßere Klassmmum, in dem die Feier statt- Weltanschaiiung arti-gerichtet rsi, so wie das seit Volk Weder aus Not Und Schmach CMPDlgchhkk. .. « » . - . » . - — « -- hat. Und iinscr Dank gilt auch dem Eührer derd- Vorspiel mir den Erfinder dct Nahmaschmes « mit Tannenschmiick, peimatfahnchen ihrem Bestehen immer das Leitwort ,-Deiitsth uber 0 »

Gemächmitdrwschen Eidspdclmeisinm U: Engnscher isiixldd«i«;:hairrekicl?inern Transoarent mit der Zahl 350, der Arbeit in dieser Schule geschwebt hat« Nachdem kdckneldcmschm Dr« .Nc«mann- der. uns Wie-«11,35:H"3n’ischd" Land Und Stadt M Wem « des Führers aller Deutschen Präzentor Elbe die Vertreter und Gäste besonders Umgko chdck dUkUcktlads denn dldsp UUV Ist1 s-. - - . : · 5.30: «owie den Bildern » , · · . . · . . .uns,19.z;»gc?kittxtiiäsxoisisåätsilcrtcäg5.läsiiiltliäljleckgsanhnass Imd des memddcasschen Fuhr-ers- Tk· NVUUMUU iind alle übrigen Anwesenden herzlich willkommer kosten Endes die Grundlage unserer Freiheit. Diese
17-30: S okt öi « . -; itaiidcrct 18,·20: Ves- dekoriert. Unter den anwesenden Gästen sah man chciacn hast« fuhr » etwa wie splat spri; »Als Taten verpflichten nnd alle, Euch lieben Kindern, · sp sp·

azwsrsiäozdHeithiakdcirelgHz ig: Bericht til-To Fessthlss den Kommissar für das höhere Schulwesen Dur galkaschuke hat dies-c Schule smmkk seit dem Jahre Eitxlenåsch zu »Ju»rtige«-3t LDZolk, »als-in arg zu dieer Mk
Fröhlsgsasr Sj»19,10: Dichter sprechcoti. iästcsrhqitungss Bethke, Schulreferent Waitschies, Landrat Vir» — 1588 mitten im Man des hlcr wohnenden Volkes f », kmc zw« c ss « m, acac an » · » an

« Jundspnkznmå LU « kereit, den Vorsitzenden des Kulturnerbandes Blo- gestanden, Generationen von Menschen habetr hier Luchi Ilch Ekn’MdspUV- kde PUs allezeit In Treus »
tichianiiscudcc: 6,m: echt-unreinen 6,30: Frübioniekfs gan, Schulrat und Kreisleiter Grau, die Vertreter ihr erstes and wjchkjastrz Rüstzeug sijk den Kampf Und Verbnndenheit zu Volkstum und Heimat zu- sz ».
kamst-tage. to: Flieget-Hörsteaen. 10,20:W2cs;;ass:s der Kirchenbehörden Pfarrer Moser und Ribbat, mit dem Leben ckhaltcn· Aber auch die Schuik stglelktlienstttihesr im Sinne unseres großen Fuhrers

Mittagsiaa.I?«U1Zlf«slcålc«kch':JHNEFLHYRRosmäiige den Vorsitzenden dct Lehrcrkaiiimer SchUIWIDSkdO selbst war, in diesem Grenzland gelegen, »iinmer « åuHEll U sd » « f d » d S l
15,25: Funfbcriiht '1(;: Nachmitiagstonzert 18: Ru· sprach dcti Vertreter des Krciolehrcrvereinp Ste- aufs engste mit Kampf verbanden» dann 1ch ak- « Jren oek tm Ja e ex Jahke an ck chu k

MS erzählt 18125: Vokikaa 18,45- Schadlme- phan, den Vertreter des Lehrcrvercius Pogeacn- denke des Dichtern-one ,,Heimat, gedenke, aiic Zeit ketstotbcocii Jhrcx wurden deren Namen ver-
Kreisgruppenlcitcr Kroll, Gemeindevorsteber Bal- hast Da getragen, auch kussisch warst Du schon ein- csen und eine Minute verharrten die Anwesen-

’ Wir- eno-  

   
   

   

    

   

    
  

  
     

d aus Liiockt 20,10: Die Wicncr Histoire-Wnikelc
ustslt Deutscher Kalender: März. 22.30z Eine kleine tromcjaz sowie eine Anzale Lehrcrkollcgen. mal, gedenke es«. So steht diese Schule schickfalhaft den in schwkkgcndem Gedenken stehend das Dann· 232 Untel lt s tril. · , · . » .

191 Lustiddcfsekgdrgdrschte uni- Marsche. 20.10. Nach dem Liede »Nun lasit die Fahnen weh-to- mit dem Land verbunden und als ehrwürdiger nahm das Programm mit Vortragen, Gedichtcn,
»Aus-ex (Hökspici). 2i,10: iinterbaitungsiontert welches die Schulkinder um« Vegieitung ihrer Zeuge vergangener großer Jahrhunderte du« Exidgerxiånzterprechchören der Jugend feinen Fort- » :

ll . · - · « « - -: 1942311s1fklzlarkxxlkssixhcz Bewein mobile. 21- schlichten Schuimusik erklingen ließen, berichtete Denn diese vergangene Zeit war immer großzendt R S D
«"- 22.35: its-in und unten-nimmt Wächst die zweite Leherrin, Fräulein Denn, uber weder durch Hohepunkte oder auch durch Tietitan e riet-cui für höheres chulwcjezy r— Beurte-
duttn 19: Höiwcrt über Litisect 20,10D sttltisckkdik g G schilte der Schirle Werden, worüber auch wir der preußischen wie auch der deutschen Geschichte; das Wort zu etwa folgenden Ausfahrungen ergriff:unl. 21,15: Oper in Lin-act 22,30: Tanz un Räson ein ldzr Mittwoch-Ausgabe unserer Zeitung ich erinnere an die Jahre 1807 nnd 1812. Aus die- ,,Kameraden der·Schitle« Eltern, Gäste und Kinder
WT U: Nachtmusid Dann ekgkiss der Schullciter sen Kämper deutscher Geschichte ist auch diese Schule an dieser eindrrrcksvollen Feier haben wir den Wea

  

  
  

 

  

  

       

  
  

. - . z Dres- . » · »
do: HZHZWJHDHHYZJZJZMZTW« Komm a« bmchtet haben« nicht weazndenken, denn sie steht an besonders ge- dieser Schule in 350 Jahren im Geiste mit durch-
’ to: Die WHWSHMM 20,10: Festiiche Abend- Pkiizeutor Elbe sährdeter Stelle, airs der Grenzwacht sim Osten. laufen können. Ich habe dic Aufgabe, an dieser

Dann kam die Zeit, da man unsere Heimat vorn Stelle an Alle die herzlichsten Grüße und Wünsche
Vaterlande losriß und auch diese Schule blutete des Präsidenten des Direktortums, Herrn Borni-
qus vielen Wunden. Aber das Schicksal gab ihr leit, und des Mannes, der an der Spitze der Schni-

   

 

23:Der Va isi i V m momische OVM - » -Unterhalttrmktk W M z Ja, das Wart zu seiner Begrnßungöansprache. crr
IIIIZLZZJM Hörekwiinsche. Buo- Zauber de führte etwa folgendes aus: »Volksgenossen, wette

C UsidZFITEPMIUFUFZZEUXYIOU M Wenn Gäste und liebe Kinder, wir baden heute zu dieser
nd UN- 22-s(): Unterhaltungzmustk

   
 



     
behörde steht, Landeshtrektor Dr. Mittel-er, zu über-
bringen. Leider konnten Sie heute hier nicht er-

scheinen. Ich als Vertreter für höhere Schulen
bringe Jhnen diese Wünsche jedoch mit genau der-
selben Freude, denn ich weiß, daß viele im Laufe
dieser 350 Jahre, die Glück und Begabung hatten,
von hier hinaus gekommen sind und an höhere

Schulen gingen und Männer wurden, die durch

Wort und Tat mitwirkteu an dieser großen deut-

schen Geschichte. Wir dürfen es nie vergessen, daß

man uns die deutsche Schule nehmen wollte, man

wollte das Rad der Geschichte zurückdrehen. Mit

Freude und Begeifterung haben wir eben- die Lic-

der der neuen Zeit gesungen, sie sollen uns Helfer

fein auf dem eillgcschlagenen Wege-

Jch kenne keine gesonderte Volksfchnle nnd

keine gefonderte höhere Schule, es gibt nnr

eine Erziehung, und das ist die Erziehung
zum deutschen Menschen

Gerade die Volksschule ist es, von der einmal die

besten Schüler hinausgehen sollen an die Ober-

ftufen. Denn nur die Besten sollen in Zukunft die

verantwortlichen Stellen einnehmen. Jhr, Kinder,

seit das neue Geschlecht, das noch in Jahrhunderten

der Jdee des Nationalsozialismus zum Siege ver-

welfen soll. Jch wünsche, daß uns aus allem Ver-

gangenen ein neues Leben erwacht für Recht, Frei-

heit und Ehre unserer Heimat-«

Schnlrat Waitschies

hob in seiner Ansprache zwei Momente besonders

hervor. Er führte aus, daß. als vor 350 Jahren

die deutsche Schule Werden begründet worden fei,

es in vielen Gegenden noch keine ausgeprägte ein-

heitliche Sprache gegeben habe, ja, es sei geradezu

Wildnis in manchen Gegenden gewesen« Diese Ge-

genden wollten heute uns Deutschen gegenüber als

Kulturträger und Kulturapostel austreten. Von

Deutschen fiir Deutsche als deutsche Schule ist Wer-

den vor 350 Jahren gegründet worden nnd ist 350

Jahre hindurch deutsch geblieben. Dann sei das

vergangene Jahr, in dem die Schule 350 Jahre alt

wurde, vielleicht das ruhmreichfte Jahr der bellt-

schen Geschichte überhaupt gewesen, denn der jahr-

hunderte alte Traum der Deutschen, ein einiges

Reich, sei verwirklicht worden. Da wir im vergan-

genen Jahre noch keine Feiern mit offenem Be-

kenntnis zum Deutschtum begehen konnten, ist es

eine besondere Freude, diese Feier jetzt so gestal-

ten zu dürfen. Adolf Hitler sagte: »An der Spitze

der Beurteilung des Erfolges unserer Arbeit steht

das deutsche Kind, die deutsche Jugend. Wenn diese

gut heranwächst, weiß ich, daß unser Volk nicht zu-

grunde gehen wird, sondern zu neuen Erfolgen

gehen wird.

Wir werden daher unser gesamtes Schnlwesen

ans der Grundlage des Nationalsozialisinus
reformieren.

Die Jugend, die hier heranwächst, wird die memel-
, deutsche Hitlerjugend werden. Sieg Heili«

Schulrat G r an überbrachte als Kreisleiter und

Vertreter der Schulaufsichtshehlirde der Schule
und der Gemeinde Werden die herzlichsten Glück-
wtinsche. Er wisse, daß, wie auch in allen anderen
Schulen im Gebiet, hier in diesen alten Mauern

stets deutscher Geist geherrscht habe, und freue sich
nun, daß er an dieser Feier und auch immer, wenn
er Schuljugend mit blitzenden Augen auf der
Straße marschieren sehe, den Geist der neuen gro-
ßen Bewegung so sichtbar verspüre. Um diesen
Glauben zu stärken und zu schüreu, müssen alle

Lehrer und alle Männer und Frauen auch ferner

treu zur Heimat stehen.
Es sprachen sodann Landrat Buttkereit

und Pfarrer Moser im Namen ihrer Behör-
den der Schule und den Lehrern und Kindern
Glückwünsche zu der seltenen Feier aus. Jm Na-
men des Melneldeutschen Kulturverbaudes, dem
ebenfalls die Interessen der deutschen Schulen be-
sonders am Herzen liegen, sprach der Vorsitzende
Bingau die besten Wünsche aus« An Hand eines
kurzen gefchichtlichen Rückblickes bewies der Vor-
fitzende des Kreislehrervereins Heydekrug,
Stephan, daß die Geschicke der deutschen Schule  

 

allezeit auch eng mit dem Schicksal der eut en
Gefchichtefverknüpft gewesen find. Er gitbig txt-Pan
auf die Gistaltung der neuen Lehrpläne m Zukunft
ein und gab bekannt. daß demnächst durch Schu-
lungslager es allen Lehrern ermöglicht wer-
den 1vird, sich mit den Grundsätzen der national-
fozialistifcheu Weltanfchauung vertraut zu machen,
um so in der Lage zu fein, die Jugend zu staats-
erhaltendeu und volkstumbeiahenden Bürgern zu
machen. Jm Namen der Lehrerkamlner, welche
außerdem noch einen Betrag von tllli Lit für die

Bücherei gestistet hatte, sowie im Namen des Leb-
rerverbandes und des Kreislehreroereilis, liber-
mittelte er seine Wünsche. Präzentor i. R. Lati-
ßus, der zwei Jahrzehnte an der Schule Werden
tätig war, berichtete kurz aus dieser Zeit seiner

 

 

Tätigkeit und gratulierie ebenfalls Nassenk M

Schulrat Waitfchies vom Direktorium ein Ge-

schenk von 200 Lit und ein Bild für die Schule

übermittelt hatte, dankte Präzentor Elbe für alle

diese Wünsche und Gaben, worauf mit dem Liede

,,Nur der Freiheit gehört unser Leben« die ein-

drucksvolle Feier beendet wurde,

Jm Anschlan fanden sich die Gäste im Hotel

,,Villa Werden-« zu einer Mittagstafel zusammen,

während welcher die Schulkinder durch Liedvor-

träge, Volkstänze und ein reizend allfgeführtes

Stegreifspiel »Schneewittchen« slir Unterhaltung

forgtell. Die Vortragssolge der Feier wurde am

Abend anläßlich eines Elternkalneradschastsabclids,

der guten Besuch aufwies, wiederholt.

 

In eigener Oachet

Kameradschastsappell der UND-Betriebs-
gemeinschaft

Nach Dutzenden fremder Kameradfchaftsabeude,
an denen wir teilnahmen und über die in diesen
Spalten berichtet wurde, endlich unser eigener: der
Kameradschaftsappell der Betriebsgemeinschast der
Memeler Dampfboot A. G. —- für uns ein Ereig-
nis! Fast hundert Betriebskameraden aus Zei-

tungssetzerei und Büro, aus Schristleitung und
Druckerei und all den anderen Abteilungen des
vielfältigen Betriebes, hatten fich im festlich ge-
schmückteu Saal des Simon-Dach-Haufes unter
dem alten Dampsboot-Zeicheu, das als Kon unfe-
rer Zeitung in die Welt hinausgeht, zusammenge-
sunden. Allen den vielen- die sich am Tag kaum ein-

mal flüchtig, vielfach überhaupt nicht sehen, den
Menschen, die sich nur vom Ferusprecher her ken-
ueu, deren Arbeit aber gleich wichtig ist, oh sie an
den Schaltern, an den Setz- oder Schreibmafchincu

sitzen, ob sie die Zeitungen drucken oder austra-
gen — allen leuchtete die Freude darüber aus den
Augen, einmal an der gleichen Tafel sitzen zu
können.

Mit
wurde

dem gemeinsam gesungenen Freiheitslied
eröffnet,der Appell woraus Betriebs-ob-  

manu Kniep die Arbeitskameraden und die Ver-
treter des MDKV. begrüßte. Der Abend solle da-
zu dienen, einander tameradschaftlich näher zu
kommen und den Genieinschaftann zu fördern. Es
gebe heute keine Einzelinteres en mehr, sondern
über allem stehe das gemeinsame Werk. Er kündig-
te dann an, daß sich diese Appelle in regelmäßigen

Abständen wiederholen werden«

Verlagsdirektor Hippe sprach im Namen der

Betriebsleitung Begriißungsworte lind gab der
Hoffnung Ausdruck, daß sich die Kameradschaft des

Betriebes nicht aus Aeußcrlichkeiten aufbauen
möge- Richtige Kameradschaft sei eine Angelegen-
heit des inneren Menschen, und diese Kamerad-
schaft müsse man zu erlangen trachten und sie dann

fördern lind pflegen. Daß der Abend hierin alle

einen Schritt vorwärts bringen möge, sei sein auf-
richtiger Wunsch.

Nach einem Fiihrerwort, das Kamerad Hoppe
sprach, überbrachte Rudolf Naujok, der Leiter der

Presse- und Bortragsabteilung des MDKV., der
Betriebsgelneinfchaft herzliche Grüße und Glück-
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Vollzähliges Erscheinen ist Psllchi.

Der Vorstand

 

Einige junge, gekörte

Wortsinn-Hengste
Traü.-Abst.

können mit Beihilfen und Darlehen der
Landlviktschastskaminer noch abgegeben wer-
den. Interessenten melden sich umgebend
beim l6061

d t —-Vsps steuer-upMist-Tube-  

    
   

    

  
   

  

   
  

   

    

   

   

   

  
  
  

   
   
  

    

  
  

  

   

  

   

  
   

 

   
  

   

   

 

   
   
  
  

   

   

   
   

  

 

   

 

  

wggfche von der Führuna des Verhandl-s Tini
neu herzlichen Ausführungen würdigte er die ·
heit des Meiueler Dampfboots Er habe unter
Zeichen des alten Damvsboots, das oerpflich
iihcr allen Betriebskameraden steht-, seika »
schriftftellerifcheu Sporen verdient. Von Jugend»
sei ihm wie vielen auderell der tion unserer q«

Zeitung ein Symbol für die liebe memeldeu
Heimat gewesen. Auch das Dampfboot sei han«

Abtretung des Gebiets schwer bctwsscn wo

denn ein Wechsel der Staatszugehiirigteit treffe«
erst die Kultur lind damit auch die Zeitung, :

Zeitung sei die Quelle. pon der die kulture
Gitter in das Land hinausfließeu. Er erinnere
noch gern der Zeit, da er auf delu Lande wo«

lind mit allen anderen Vollsgeuosfeu am Nach-

tag sehnsüchtig das Damplbovt erwartete. «

schön sei es gewesen, wenn die Jungen dem so

eingetroffenen Autobus die Pakete mit den Zel
gen entriser und von Haus zu Haus liefen, ·-
im Sommer die Bauern in ihren Gärten f-«"

und das Dampfboot lasen. Die tiulturarbeit e
Zeitung verpflichte. Das Dampfboot habe eg

spüren bekommen, was es bedeute, jahrelang E
folgt zu werden. Jusgesamt drei Redakteure is

man aus der Schristleitung herausgerisfem it

ihnen kaum die Zeit gelassen, den Mantel a

ziehen uud sie über die Grenze nach Deutsche
gebracht. Wie oft seien dann Bestrafungen ers
und mit welchen entsetzlichen Mitteln sei die ·

tung vom Kriegskommandanten gequält wo I«

Die Kulturarbeit sollte untergraben werden,·
lollte marode und kampsunsähig gemacht wer

Das ist nicht gelungen. Dafiir müssen wir i’

allen den Dank aussprechen. Herr Naujok f..-

mit delu Bekenntnis zu unserem memcldeut

Führer: Dr. Neumanu, wir folgen Dir! «
Der 20 Mann starke Werkchvr, der seit ei I.

Zeit eifrig für diesen Abend geübt hatte, sang

Lied »Siehst du im Osten das Morgenrot«. Du
folgte ein Vortrag von Lehrer Froese, der im
trage des MDKV aufschlußreiche Ausfiihr
libcr die Arbeitsausfasfung des Nationalfozt

mus machte. Die Arbeit, so führte er in se

fast einstündigen Vortrag aus-, sei wie ein sz

Kamerad, mit dem man seit vielen Jahren zu

menstehe, von dem man aber dann luerte, daß -

ihn doch nicht ganz kenne. Der Redner erlä

die Arbeitsausfassung bei den verschiedenen "
kern, in den verschiedenen Epocheu der Gesch
und bei den verschiedenen Weltanschauungen.

stellte den jüdischen und den libe1«alistisch-mar
schen Weltanslhauungen, die die Arbeit als S s
oder Ware ansehen, die lebcnsbejaheude Jdeezj
Nationalsozialismus gegenüber, die den Bei
vom Adel der Arbeit geprägt habe. Leben fet««
beit, sei Kampf, und Arbeit sei Gebet und Go
dienst. Es gebe im nationalsozialistifchen «
keine Arbeitgeber und Arbeitnehmer mehr,
dern nur noch Beauftragte des deutschen Vo
Nachdem der Redner die sozialen Einrichtu

des Dritten Reiches geschildert hatte, kam er«
die ulelneldeutfchen Arbeitsverhältnisfe zu spre

Der memeldeutsche Mensch habe eine lange sch-
Notzeit durchgemacht und eine planmäßige und
luähliche Verdränguug non feinem Arbeit»
durch ein fremdes Volkstuln erleben müssen.v
Schicksalswende habe auch eine Wende bei den
beitsverhitltnifsen gebracht. Bis zum l. April « XI
nach dem Willen Dr. Neumanns der Aufbau
Arbeits-staut durchgeführt sein. Wenn es bi
im Anfang noch Unstimmigkeiten und llnilarh
gebe, so möge man sich nicht entmutigen lii
Wer fünfzehn Jahre lang zusammengehalten s
werde sich durch Kleinigkeiten nicht aus demGl
gewicht bringen lassen. Nach seinem von B
aufgenommenen Vortrag, einem Schlußfpruch «
dem Dank des Betriebsobmannes an den Ko
verband folgten die Fiihrerehrung und der«

meinsame Gesang des Horft-Wefsel-Liedes.
Nach dem Abschluß des Kameradfchaftsap

saßen die END-Kameraden beim Gesang f-
Lieder und einem Glase Bier noch lange and

Tafel zufammen. Nur ungern wurde zu recht:
gerückter Nachtstunde Schluß gemacht, aber
mußte fein, denn was würden Sie, verehrter LI-

 

Cnepsigawga Ideale-man-
anqn »ein ac. c. Messer-es

Achtundzwanzleeto Fortsetzunu Nachdruelc verboten

Es ist ihm lieber, wenn das Mädchen sich mel-
det, am liebsten, wenn er die Klingel unermüdlich
durch die leere Wohnung rufen hört. Dann weiß
er, daß Ellinor unterwegs ist und holt den Wagen
aus der Box. Und er fährt ziemlich planlos durch
die Straßen, immer angestrengt ausfpähend, ob er
fke nicht irgendwo entdeckt. Zwei-, dreimal hat er
ste schon von weitem gesehen. Einmal mit dem
Mädchen und vollbeladenen Einlausstaschen. Ein-
mal im Gespräch mit einer Bekannten im Gewühl
der Taucntzienstraße Wenn er sie sieht, lvagt er
niemals, ihr zu folgen. Sie darf den Wagen nicht
bemerken, sie darf nicht erfahren, daß er wieder
selber·fährt. Das ist das einzige, was ihm eine
gewisse lieberlegenheit über sie gibt, sie muß diese
trügerische Sicherheit behalten.

Einen auffallenden Wagen zu finden, dessen
Nummer man wie eingebrannt im Gedächtnis hat,

. ist nicht einmal in einer Weltstadt schwierig. Ach,
Tiedemann braucht nicht einmal nach der Nummer
du sehen, er erkennt den kleinen weißen Renn-
wagen schon von weitem. Ja, da steht er, frech hin-
eingedrängt zwischen zwei langen, breiten, kack-
und nickelblltzeuden Wagen, ein Zwerg zwischen
Riesen, und dabei hat fein ganzes, etwas tempo-
nlertes Aeußere einen Anstrich von Respektlosigkeit
und Selbstbewußtsein

- Ja, da steht er, aber wo ist fein Vessbckk Wie-
vielKasfeehliuser und Gaftstittten sind hier, inl lim-
kreis —- ganz zn schweigen von Geschäften von
Schneidern, von Zabnärzten ·- der Himm mag
wissen, wo Philipp Verda sich aufhält.

Ein paarmal schon hat Tiedcmann den Wagen

   

  

                   

 

im Umkreis der Gedächtnistirche gefunden. Ein-
mal hat er Verda einsteigen sehen. Aber allein.

Daß er Verda allein sieht, daß er Elliuor allein

sieht — das ist kein Beweis. Es gibt keinen Be-

weis der Unschuld, es gibt nur eilten Beweis der

Schuld, und den muß er sich verschaffen, auch wenn

er darüber zugrunde geht.
Er fährt langsam Kreise und Quadrate, späht

die Straße hinunter und hinter alle Scheiben, parkt
entgegen allen Vorschriften und läuft durch jede

Gaftstätte, den Kragen hochgeschlageu und den Hut

tief in die Stirn gedrückt — unbekümmert, ob er

Aufsehen erregt, gehegt, fiebernd vor Ungeduld,

etwas zu finden. was seinen Schweiz Vcklchärft
Dann findet er sich wieder in dem Dunkclblanen,

führt.
Zehnmal macht er denselben Weg, immer all

dem weißen Renulvagen vorbei« den er bei der

Stiche nicht aus den Augen verlieren darf. End-
lich sieht er ein Paar darauf losgehein Arm in

Arm, und in sehr vertrautem Gewanden Er

bremft so plötzlich, das-i hinter ihm eine Hupe aus-

gellt, und schiebt sich langsam vorwärts. Er braucht

die beiden nicht zu überholcn, er braucht ihnen nicht

ins Gesicht zu sehen. um sie zu erkennen. lind er

will von ihnen nicht gesehen werden«

Das Blut rauscht in seinen Ohreli,«großc»far-

blge Kreise schwingen sich seitlich von seinen Schlü-

sen. er zwingt sich gewaltsam zur Ruhe, nur lud-e-

fem Augenblick nicht die Nerven verlieren. tieiu

Zweifel. Es ist Philipp Verda! Er sieht sogar sur

einen Augenblick das kühne und lustige Profllunter

dem etwas zerdrllckten Hütchelu lind lft es Eili-

nor? Kann ein Mann auch nur eine Sekundc zwei-

feln, ob er auf dreißig, vierzig Schxislc Entfernung
feine eigene Frau erkennt? Es nt Ellinors leich-

ter, federnder Gang, es ist Ellinors helles. slocklges

Haar. das sich unter der roten Kappe llerporftichlt
—- ach, lind wenn da ein Irrtum möglich ware —-

es ift eben Ellinors rote Kappe und iht rotes

Jackenkleid — es ist das, was ihm zuerst in dle  

Augen sprang: Ellinorl
Zu genau kennt er das Fileid und seine Entste-

hungsgeschichte es ist nicht eines, das man blitzend-
welse in allen Größen kaufen kann. Er weiß sich
gut zu erinnern, daß sie den Stoff gemeinsam aus-
gesucht haben nnd dafi er gegen die zu grelle Farbe
Einspruch erhoben hat. Er entsinnt sich seiner Ve-
denkeu, dasl blonde Frauen nicht Rot tragen dür-
fen, und ihres Widerspruchs-, daß im Gegenteil
dunkle Frauen leicht ordinär und zigeunerhaft in
lebhaften Farben ausfähen, und daß das feurige
Rot zu hellem Haar lind blauen Augen außer-
ordentlich gut wirken würde, besonders wenn die
want gebräulit wäre. lind er entsinnt sich ihrer
zahlloscn Versuche, ihn zu überzeugen, später,wenn
sie das» lileld trug, ihrer liebenswürdigen kindlichen
Gesalliucht und seiner neckeuden Abwehr, weil er
nicht zugeben wollte, wie bezauberud er slc fand.

Bilder uud Szenen schießen ihm wie Bruchstücke
ans einem zu ra ch gedrehten Film durch den Kop ,
wahrend .cr überlegt, ob er auf sie losfahren foll,
ehe sle entsteigen, oder ob er hinter dem Wagen
halten munte, um ihm die Ausfahrt zu herstellen-
Slnnlost Sie werden sich rasch genug fassen, um
ihn mit heiterem balloh zu begrüßen und einen

pharmlofcn Vorwaud haben sie natürlich längst fest-
gelegt: wenn wir ihn einmal treffen, dann sagst
duITund dann sage ich —- —
· eln —- wenn er sie in diesem Au enbli
cft er der Unterlegene. Wenn er zugidauseck Läg-«
wo sie gewesen ist lind sie dies Zusammensein nicht«
erwälhnt —.dåiufn has er den Beweis.

. um m n etcu en Beweis, da ie lü
sie Heimlichkeiien hat — nnd dannßP fAuchat«d31Tä
noch schweigen? Oder Brüllen — einmal die ge-
waltsam aebandigten Nerven loslassen, und brüllen
dass die Wunde sinkt-»s- Viclleichi. Vielleicht auch
nicht.

V i D hl xiszbca e van · a en itzt am schreibti ,d« ·
Hand lu das Paar gewühlt, manchmxick wenner  

  
   

  

  
   

    

 

  

   
   

    

    

  

    

  

   

   

Fingerspitzen die klopfendeu, schmerzendeu Schl
zusammeupresielld, und malt mit der Rechten It
ftaben, die sie wieder ausftreicht· Sie will B-
schrelbeli — sie will? Nein, sie foll. Sie hat »
ein halbDutzend Bogen begonnen, zerrissen uns
den Papicrkorb geworfen.

Gele Geld! Geldl Dirk braucht Geld und
langt» von ihr, dafz sie es ihm verschafft. Sie-
an die Eltern schreiben, an die Schwester- "
Schlvager. »Und wenn sie sich noch so lange f "
undElnwaude erhebt, seine Zähigkeit und ,
nackigkeit in diesem Punkt sind nicht zu übe -
den. Wozu brauchen die alten Leute Geld? «
Leute in einer kleinen Stadt! Mit der Hülfksj
Pension können sie reichlich aus-kommen, ach-
elnem Drittel! Beatc sieht die Berechtigung D
Ansprüche nicht ein.

lind daß sie sich mißbrauchen lästi, Bettelb.
zu schreiben, das ist schon fast das Letzte —-
Vorletztr. Das Lebte wird fein, daß er sie äw
ein Verbrechen zu begehen. Wenn es dann w
ftens eins wäre, das ihr eine lange Strafe
bringt. Vielleicht wäre das noch nicht .«
Schlimmste: eine enge Zelle, ein hattest L"-
karge Kost. Aber Sicherheit wäre es, vcrlchlv
Türen, vergitlerle Fenster, dicke Mauern —- s
was sie einschließt, das ist zugleich Schulz-
vor dem einzigen Menschen« vor dem sie sich fük

Jai Jai Ja! Sie fürchtet fich! Sie stöhnt-
und gräbt die Zähne in den Handballen
lang hat sie ihn geliebt. Langsam lnlr ift
Liebe geschwunden. abgebritckell. zusammen-le
hat sich in ein tiefes Mitleid gewandelt Das «
damals-, als sie selbst noch soviel straft luste- da
dachte, ihn halten zu können. Aber fl! hled
Körper ist, ihre Nerven find erschöpft- Iklk W« s
gelähmt. Sie will nichts mehr von der Zukun«
nichts mehr von einer gemeinsamen Zukunft»
i m.
h iertlevuua f

 



 

  

   

 

  It lagen wenn das .D«ampkz-»pz« JHW u ,

W W gewohmen Zeit is das Haus siaitxäiwartet M
  

 

« Vortrag ,,Fauiilie nnd Sinne-« ftir die»M» 10 bis ld des Memeldeutfeben Mitade
wides. Uns wird«gsefchrieiben: Statt des festgeses-M Siaaabends findet am heutigen Donnerstag»Mus- 8 Uhr, in der Aula der Kantschule der an—«ekünzigte Vortrag von Lehrer Naujok überFamilie und Sinne statt. Die Bewohner des nörd-ichen Stadtteils zwischen der Breiten- und Schle-

«. wiesstmße bis zur Libanon und Moltekestrafze so;, wie mäwkich der Altenbergstrafze bis zu den Sied-«;« langen und Ohnrlottscithd die zu den Ortsgruppcii«- -12 und 13 gehören, werden hierdurch zur Teil-, Ruhme aufgefordert. Ebenfo fällt die Singstunde« W die Oxtsgrupven 10 und 11 am Freitag aus«« Auch an dxefem Abend, und zwar um 8 Uhr, hält
Lehrer Naiijok den vorerwähntenVortrag in der» Aula des Litifemlhvmnasiums für die Bewohner. des Stadtteils zwischen der Libauer- und der Holz-M Schlemiegftraße, die ebenfalls hierdurch zurAnnahme aufgefordert werden.

« » Qeydkovugp 9. Ema-n
« e Omnibns nach Memel zum Konzert des

» -- gnuigsberger Rundfunkorchesters. Wie die Volks-
k« -». gücherei mitzuteilen bittet, wird zu dem am Diens-
»« « « W, dem 14. März, in Meinel ftattfindenden Kon-

zert des Künigsberger Rundfunkorchefters von
-« Hmdekrug ein Omnibus fahren. Der Omnidus
( wird um S Uhr abends von der Volksschule abfuh-

ren. Teilnehmer an der Fahrt können sich noch in
der Volksbitcherei melden, wo auch die Bedingun-

« gen des Fahrvreifes sowie der Platzvreise erhält-
: lich find.

« «, O Heldeugedeukfeier in der evangelischen Kirch-.
«- Slm Sonntag, dem is. März, vormittags 9,90 Uhr,

" findet in der evangelischen Kirche in Hiendekrug
eine Heldengedenkfeier statt, woizu die Kameraden

« « dek Kriegerkameradschaft eingeladen werden.
« «.ti«ameraden, die nicht an der kirchlichen Feier teil-

» nehmen, treten um 10,30 Uhr am Heldengedenkftein
f ««« an und marschieren von dort ans geschlossen zur

Kraiizniedcrlegnng aus den Heldenfriedhof Am
« Abend um s llhr findet in »Van Werden« dann

ein Kameradfchafisappell statt, und gleich-zeitig -die
tieberfiihrung der Kameraden des ehemaligen

- Frout- und Kriegsovferbundes in die Krieger-
kameradfchaft Dendekriig

« Der Kreislchrerocrein Heudekrug hält, wie
auch durch Jiiserat bekannt gegeben wird, am
Sonnabend, dem 11. März, nach-mittags vier Uhr,

« im Germaniahotel seine erste diesjährige Jahres-
versammlung ab. Jm Anschluß findet ein Fami-
lienabend statt. Vollzähliges Erscheinen der Mit-
glieder mit ihren Angehörigen ist Pflicht.

« Der Befuch der gewkrblichen Berufsfchiile
durch die Jnnuiigsobermcifter, der für Donners-
tag angesetzt war, muß dcr herrschen-den Grippe
wegen auf Mittwoch, den Id. März, verlegt
werden.

f- Memeigaii
« Kreis Memel

Grodlitauisthe Kutscher tibersielen
eine Memeldeutfihe

«Diefer Tage fand in Schmilgieneii eine
Kindtause statt. zu der auch das 16 Jahre alte

·" Meineldeutfche Dienstmädchen Lotte Müller als
Patin eingeladen war· Als sich das Mädchen um
49 Uhr abend-s auf den Heimweg begab, wurde es
von einer Horde großlitauifcher Kutscher -;— es«

· Mögen sechs bis acht Männer gewesen fein, di««e bei
den Vesitzern der Umgegend bedienftetfind —««uber-
fallen. Einer der Kutscher entriß dem Madchen
eine Mundharmonika, die es in der Hand ««hatte.
Als das Mädchen die Mundharmonika «znruckver-

Igtigte wurde ihm von dein Litauer ein ftakkex
Schlag gegen den Kon versetzt. Das Madchelh das
nahe am Zusammenbrechen war, begann laut Um
Hilfe zu rufen, woraus zwei beherzte Memels
deutsche die ebenfalls an der Taufe teilgenomnien
haften, herbeikamen und das Mädchen vor weiteren
Tatlichkeiten der litauifchen Raufbruder fchiitzten.

ie Litauer machten aber keine Anstalten, UUU

Ruhe zu geben, sondern sie bedrohten auch die
beiden Männer und stellten ihnen in Austritt- fie
mit einein Revolver niederzuknallen.« Die beiden
Memeldeutschcn, ein Hans Kibelkstics und ein
Heinrich Gaiiowitz, mußten sich mit dem Madchen
ilu dein Haus, in dem die Taufe stattfand- Zurück-
btgeben Die Litauer vostierten sich noch law-ists

eit vor dem Haus und schienen daran zU warten-
daß iemand hinaus-komme Schließlich muß ihnen
le Zeit zu lang geworden fem- denn sie .V««
chwanden und jetzt erst war es den Taufgaiten
Mglich, zu ihren Gehbsten zurückzukehren-

KMS Pogegea
E - Beiäiiiaung
« eines Memeioeutsihen durch einen Lituiier

Dieser Ta e be and fich Ver Memeldeutsche J·Wiearatz aug Bri. Stumbraaiisten von owedthudmacher aus Annußen auf dem WegeWniddanie. Kurz vor dem Austritt aus deM 31 dwurde er von einem Litauer, Der auch mit dethf» fuhr- eingeholt und angeht-mu- Dtespr staatlieuckfaecbgrat- in iiiauiichek Sprache- Was « imi- s Ruck-: abe. Wiegratz weigerte sichs den Jnhm e erfkicks zu zeigen und fragte Den Lmum diktieriw. eigentlich sei. Darauf gab lich IM- aw ch de
vollTift aus. Wicgkatz stang ob « entsprech eife— innere habe. Als der Litauer darauf-Este daiiPapieren fuchte, fand er sie Nichts Und « elyasfen« fie bei einer eFrau-in AMIUHM liegeerifgck deslitte. Daran sing er ans M dm Nu daas undWUW zu reißen. Diefet Vetbat MHaufe tinforderte den Liiauer auf- ZU ihm flach crde Er.- Pmmem wo er ihm den Inhalt bekam w unt nnd

- Ihm auch ein Ende mit, kehrte dann aberhqm ein
«Vskfihwand. Er war etwa 95 Iapre auf on von» tWas pockennarbiges Gesicht. war Mitte grSchjapwuniekiertek Gestan, iiua MU· I""·« irr-.- st vin lange ItiefeL

 

     

  

  

    

 

   
  
  
   

   

     
    

 

 

Die Flamm, hie Walionenl

Beistdiiisie Kriseiiiiige in Betgien
Mit der Möglichkeit einer Spaltung innerhalb der Bevölkerung in zwei luttureii

auionoine Teile ist zu rechnen

arg tUnited Preß). Aus Grund der
« lung der belgisiben Krise, der Aqu
«Parlame«rits «u«nd Ausfchreibung von
ist man in einigen nolitifchen Kreisen

« daß die Kluft zwischen den beiden La-
gicns fo gron geworden ift, daß man mit

einer Spaltung des Landes in
ll aiitonome Teile rechnen müsse. Man

« als die krier-

Die nriie hat bek ti«ci««ekienöziiiim weit lhat«ann ijiren r run n er
von der Svaak-Regierung p a

gestellt, weil mit der Möglichkeit u re imi it, d
fich Teile des Milittirs weigerinzg s aß
kerung mit«Watfenge-valt vorzug
onthomkramifche Ministervräsident Wolofrbin soll
in Prag ge en« d«i«e Einfetzung General Prchalas zum
karptaho«-u rainiichen Jnnenminifter vroteftiert ha-

afident Haida foll auf diesen Protest hin den
« kvrasidenien Wolofchin aufgefordert haben,

von seinem Poiten zurückgutreten Wolofchin hat sich
bisher geweigert, dieser Aufforderung nachzukom-

Die »Na-tot des unqatiiihen Lebens«
Yndavefn li. März. In Gegenwart des Minister-

prafidenten««und der Kabinettsmitglieder hielt die
Regierungsvartei eine Konsereug ab. die nunmehr
auch formell die Ueberführung der bisher unter
dein Namen ,,Pariei der nationalen Einheit-' wir-
kendenRegierungspariei in die kürzlich gegründete
»Es-arm des ungarifchen Lebens« vollzog. Zum Vor-
sitzenden der Partei wurde Baron Ladislaus Vav

« früheren Miniftervräfidenten Da-
ranyi und eredv werden auch weiterhin in der
neuen Regierungspartei als führende Persönlich-
leiten wirken.

Ministervräsident Graf Teleki betonte, daß auch
die »Wartet des ungarisihen Lebend« die Verwirk-
lichung der Ideen des verstorbenen Ministervriifi-

Nur die Formen und die
die Idee aber bleibe unver-

Die Gesebgebung müsse fich immer dem
Jedes Mitglied der

jüngsten Entwick

en. Der kar-

die gegenwärti
haftefte, die Belgien je in

vorgenommenen Er-
von Dr. Maer«te1is zum Mitglied der

Diese Ernennung stieß bei
« « « tterte Gegnerschaft, da Dr.

Maeitens seinerzeit von einem Brüsfeler Gericht
wegen seiner aktiviftifiben Tätigkeit im Weltkriege
lDr. Maertens war während des Krieges ein Mit-
glied des Flaemifchen Ratesi zum Tode verurteilt

Jn Flandern ist man fedoch vielfach
der Meinung, daß sich die Gegnerschaft der Wallo-
Ueji nicht fo·fehr«« gegen die Person Dr.-Maertens.
als Segen die flaniifche Politik der Regierung im

Auf der anderen Seite ift die
Mehrheit der Bevölkerung iu Briiisel und in den
fxanzbfifih fprcihenden Provinzen der Ansicht, daß
die flamische Unterstützung für Dr. Maertens ein
Beweis der Ueberhcblichkeit der Flanien fei,
Flandern nber ganz Bclgien stellten.
Man betrachtet daher

den Wallonen auf erbi

allgemeinen richte-

denten Gömbös anstrcbe.
Leiter ändertrn fich,

· » die gegenwärtige Situ-
tion mit Befugnis-, da sie zu einer Verschärfung
der Trennung zwischen Flamen nnd Wallonen füh-

man der Meinung
Ausdruck, dafi das Wahlergebnis die Notwendig-

beiden Lageru
Autononiie zu gewähren. ivas der Schaffung einer
Art Föderativsiiftem gleichkomme.

Nach allgemeiner Ansicht werden die flämifcheii
Parlamentswahlen

während man über die Ans-
ini Augenblick noch

Die, wenn auch

Allgeincin gibt Willen der Nation anpassen.
Gesetzgebung stehe fiir die Intereser der Gesamt-
nation ein und miiffe daher auch die Achtung der
ganzen Nation genießen.
wies abschließend darauf hin, daß innerhalb eines
Jahres das Mandat des Reichstages ablaufe.

daher innerhalb dieses Jahres durch die
zur Aeuszerung des volitifrhen Willens

Der Ministerpräsident

Gewinne erzielen-
sichten der übrigen Parteien
keine Voraus-sagen machen kann. «
nicht großen, Gewinnchaiicen der fläiniichen Na-
tionalisten waren der Grund, warum die Kathrin-
ken und Sozialisten sich bisher der Auflösung des

widersetzt haben.

Das Pro nimm
des »Deutsch-amert cuiifihen Bundes«
Chikago, h. März flinited Paßt Fritz Ruhm der

Leiter des Deutsch-amerikanischen Bundes, gab hier
in einer Erklärung bekannt, daf; der Bund in vier
oder sechs Wochen in Chikago eine Mafsenverfamins
lung abhalten werde ähnlich der jüngsten Veranstal-
tung in Madison Sauare in Neivnork. Er sei nach
Chikago gekommen, um hier die Vorbereitungen für
»diese Verfammlung zu treffen. »Ich habe auch be-
reits die Vorbereitungen für eine Massenveriamm-
liing des Bandes in Los Angeles und in San Fran-
zisko in die Wege geleitet. Mein nächstes Ziel iit Phi-
ladclphia. Dann werde ich nach Boston nnd nach

wo ich ebenfalls Massen-
verfainmlungen vorbereiten werde. Wir wollen vor
die Oeffentlichkeit vieler amerikanifcher Städte tre-
ten, um sie über Zweck und Ziel unserer Organisa-
tion aufzuklären-«

wurde, daß die Parlaiuentsauflösnng als einziger
Ausweg aus der Krife erschien-

Gegensätze zwischen Praa und Christ
Prag, 9. März. Staatsvräsident Hachahat kürz-

lich eine Unibildung der karvatho-nkrainifchen Re-

gierung vorgenommen. Die Re
aus Wolofkhin, lilocurak und Urchalm «

vorliegenden Nachrichten foll es in Chuit im Zu-

sammenhang mit dieser Regierniigsuinbiidnng zu

Aenfiernngen des Widerstandes gekommen
karvatho-ukrainiskhen««WclJr-

uerbandes »Sie« fei von tfchechisrheni Militar um-
cise besetzt worden. «
die Karpatho-Ukrainer sei in Frage

ierung besteht ietzt

anderen Städten reisen,
fein. Die Kaicrnen des

stellt und ieiliv
Vorgehen gegen

Für den Fall daß Madrid sich ergibt . ..
Vorbereitungen der France-Regierung

 

 

dem Fall der Stadt treffen. Der »Falangist«, der
ein Freund Josd Antonio Primo de Rioeras und
mit der Organisation der Hilfsmasznahmen betreut
ist, erklärte: »Am ersten Tage nach dem F
drids werden wir 600 000 kalte Fleifchrationen und
eine Million Brotrationen kostenlos verteilen.
Wir hoffen auch, innerhalb der ersten 24 Stunden
eine Million Bücher kondensierter Milch für die
Kinder in Madrid zur Verfügung zu haben. «
beabsichtigen ferner, am ersten Tage 100 000 Liter
Milch und 10 000 Portionen Kassee zu verteilen.
In den folgenden Tagen werden wir dann die
Milch- und Kaffeerationen noch erhöhen.
genügend Kohlenvorräte in der Stadt sind, werden
wir mit der Verteilung von warmen Speisen be-

Einrichtung von 75
öffentlichen Soeiferäumen gevlantv die am vierten
oder fünften Tage nach der Eroberung Madrids

Jede dieser Speiiehallen
kann 500 Personen fassen. Die Gab-, Wasser- und
Elektrigitätswerke sowie die öffentlichen Verkehrs-
mitiel sollen am zweiten Tag ihren regelmäßigen
Betrieb wieder aufnehmen. Die »Falange« bat in
den Orten in der Nachbarschaft von Madrid meh-
rere tausend Personen einschließlich Kranken- und
Kindervflegerinnen
Einzug der FraneosTruvven
Pflegearbeit beginnen werden. Auch das Personal
für die Wiederingangfetznng der bffentlichcn Be-
triebe und Handwerker für die Dur führung der
wichtigsten Revaraturen
Madrids einguartiert worden.

Die »Falange«-Organifation wird sich auch der
400 000 Flüchtlinge annehmen, die die Roten mit
ihren Bajonetten nach Madrid getrieben haben. Es
ist geplant, diese Flüchtlinge innerhalb von sieben

ihre Heimatorte zurückzufendem Die
Roten haben in Madtid fnbgefamt 1,2 Millionen
Lebensmittelkarten aus egeben. Wenn wir zu die-

,fer Zahl noch die Ver onen hinzurechnen, die sich
verborgen halten, fo wissen wir, wie viele Men-
schen wir speisen mitffen, und wir planen in den
ersten 48 Stunden an die
Lebensmittelrationen zu verte

lUnited Preß).
elleicht doch no «

Madrid fy ten-tausch,
gesetzt werden, geben
n weitere Einzelhei-

Bnrgos, 9· März « «
Vorbereitungen fin eine vi

erdende Offenfive gegen
hne Ueberfturzung fort

panifclliaerki Vehoädg d« H u

all eann, a ie a

F Die Maßnahmen
friedlichem Wege die bei der Ve-tii en sich auf die Erfahrungen,

ichan Barcelonas gemacht wurden,

age: Ein-rücken der Befatzungstruvs
n zivilen Formationen, denen die
Lebensmittelversorgung der Be-
An diesem Tage werden auch die

rifch übernommen, um einen wog-
Umlauf des Geldes zu bewerlftel-

Tage übernehmen die Polizei
en Vollmachten ausgestatteten
ihnen vorher angewiesenen
age erfolgt das Einrücken der

und die Uebernahme sämtlicher Behörden.

ten Tage müssen die Besitzer aller große-
welche Rohftoifmengen von

benittxgt wetzen

cla un wird dann vfort orge ge-

s infef Silillegung von Betrieben dadurch

vermieden werden.
Für mindestens

einzelnen vor:

pen und derjenige
Sicherstellunader
völkerung obliegt
Vanken kommiiia
ijchst un estbrten

und die«mit volizsilich

r ani ationen ie

O g Arn dritten T

ginnen. Insgeiamt

eröffnet werden sollen.

n Betriebe angeben, «

re er nächsten Zeit

die sofort nach

einen Monat nach der Belebung
die nicht das Vorliegen eines
ffes nachweisen «

verboten fein. Weiter wird
r Hauptstadt schon wenige Tage

r thctznng entweder ins-

ber in den einzelnen Staidtvierteln er-

fich an einein bestimmten Tage in den
ufzuhaltem Dadurch soll eine lieber-

Uiiifang der für die Bevölkerung be-
Lebensmittel-Transvorte iowie nber die

in Madrid lebenden Flüchtlinge gewonnen

die dann sobald wie möglich wieder«in ihre

bzuiransvortieren sind. Gleichzeitig
blutig die Feststellung von verb«rer«he-

ten gestatten. In Barcelona iei eine

Zahlung nicht durchgeführt word
Lebensniittelversorgung,
der Polizei erschwert h
Spanien ist übrigens bekanntgegeben
die Zureife nach Burgrfs gesperrt wer-
da alle llnterbringungsmöglichkeiten

völlig überfällt find.

Bomolan Marz.

die Bevölkerung de

gesamt oder a

Heimaisorte a«
werde dieie Za

fange Bevölkerung
i en

Washin ton, 9. März tUnited Nest In hiesigen
reifen bat man die Mitteilung von dem

Sturz des Nearin imes als Iln eitden für eine
mögliche weitere Verl ngernng des oanisebeii Bür-

dlueh werde durch den
utsch vorläufig jede Erörterung einer Anerken-

nung der Regierung Franc-) durch die V
Staaten hinausgeschoben, viellei» t »auf viele
nate«. Manweiit darauf bin, da der Audwärtige

Anerkennung folan e nicht be-

rkrie es aufgenommen
Ein fiiiikcudes Miiaiied der «

hn Tagen aus Madrid grillt-h-
einem Vertreter «

ber die umfangreichen Vorbereitungen, die
« fiir die Wiederherstellung nor-

Madrid und die Versorgung
mit Lebensmitteln nach

Senatsausfchusi eine
fürwotten werde, als «dte·s
Regierung bittrem-.

 die »Jalangisten
maler Verhältnisse in

der Ist-beider Bevdlteeung   
 

   

     
    
  

   

 

   
      

«Tokio, li. März. Die japanischen Drum-en pay-e
wie der Heeresbericht meldet, Hwaiviw am Zusam-
menfluß des Großen Kanals und des Sen-Flusses,
sowie andere wichtige Städte im Norden der ro- «
vma Kiangsu wie« Sdscoang und Paooing be ent.
Weiter brachten sie einer aus vier Divtsinnen .
bestehenden chinesischen «-F)ee«resabteilung eine ver-
nichtende Niederlage bei· Die Chinesen wurden in
alle Winde zerstreut nnd ließen über com Tote
zurück. M ·-

Schaiighai, h. März. Die japanische Luftmaffe ,
stößt mit ihren Großangriffen seit Mitte Februar
immer weiter nach Nordwesten vor. Am Mittwoch
crreiclite sie dabei zum ersten Mal Yungtfchang- dab
Löst lKilometer nordweftlich der Kaum-Hauptstadt
Lantichou liegt. Die japanischen Flieget bombars
dierten mit gutem Erfolg die Hauvtverkehrspunkte
an der großen Zufabrtsstraßr. über die die fowfots
ruffifthen Waffentransporte nach China geleitet
werden« Sie stiesien aus keinerlei Gegenwehr.
Gleichzeitig bombardierte ein zweites Geschwndex
Pfingam die Hauptstadt der Provinz Scheust und
mehrere Städte in Süd-Konsu.

   
   

      

  
  

     

  

     
  

     
   

   

    
     
   

 

   

       

   
   

   
   
  

     
     

    
  

   

   
    
   

     

   
    
   

   

   
    
   
   

  
    
   
  
  
     
  
    

  
  

 

  

      

 

   

      

  

     

     
   

   

  
  
  
   
   

  
  

    

   

      

     

   

   

  
   
   
    

    

   

   
   

  

   
   

    

    

   

  

 

  

 

   

    

   
    

    
  
  

    

    

  
  

 

   
  

   

  

  

  

Pekiug, 9. März. Die japanische Nordchina-
Armee hat ihre Aktionen zur Säuberung des Hin-
terlandes von chinesischen Banden nunmehr auch
auf die Provinz Schantuna ausaedebnt Jn den
Tagen vom t· bis zum 7. März säubertcii die Ja-
paner westlich Tfinanfu ein Gebiet von etwa 60 Ki-
lometer Tiefe· Die Ebincfen verloren weit über
700 Tote und große Menge-n Kriegt-material.

Auch die japanische Luftwafsc betätigte sich
weiterhin erfolgreich. Nach den Angriffen auf
Jenan nnd Niniihfia aiu li. März livmbardierten
am 7. März zwei Gefrtiuiader Pingliang iin Osten
der Provinz Kansu und ein drittes Jungtfchanm
100 Kilometer westlich non Liangtfrliou in Welt-
Kanfn Jungifrhang stellt einen wichtigen Knoten-
vunkt ain Verbindungeivege zwischen China und der
Sowjetuiiion dar. Tie iaiiauifrhen Fliigzeuga
kehrten ivohlbebalten zurück.

Bewaffnete Gewalt regen englische
Stht OOO

Schau-than O. März tunited Prebi Der Vor-z
sitzeude der rechtsftehcnden japanischen Agrarpartei
iTohvlkai-Parteii, Seigo Nakano, der gegenwärtig
in Schanghai weilt, hielt vor der hiesigen ia ani-
fchen Kolonic eine Rede, in der er die Anwen trug
bewaffneter Gewalt gegen die englischen Schiffe
forderte, aiif denen Waffen nnd Munition fitr die
Ehinefeii transportiert werden. Japan solle »Hu-ing-
kong mit geballter Faust zerschmettern Der Feld ug
Japans richtet fith nicht nur gegen die chin e
Kiiiiiintaiig-Regierring, sondern auch e en Ja s « f
land nnd Amerika, die Japans eigent jage Fett e
sind«. Nakano forderte eine noch stärkere feinem-M
Aiiszenvolitit. ,,Tenkt an die Haltung des britif en
Ioreign Office beim Raum-Zwischenfäll, als a-
van sich init über-eilten und unnötigen Entfchu di-
gungen beinahe lächerlich machte. Nach Ansicht der
westlichen Welt gibt man Fehler zu, wenn man sich
entschuldigt- chn Japan also keine Fehler began-
.ev hatte, so brauchte es fiiii nicht zu entschuldigetu
tavan braucht sich über Europa keine Sorgen zu
machen, denn Frankreich und England find gar
nicht in der Lage, Tllrineen nach dem Fernen Osten
zu entsenden. »Er habt-, so fuhr Nakano fort, Hitler
und Mufiolini in persönlichen Unterredungen im
vergangenen Jahr gesagt: »Deutschland muß sich in
Mitteleurova ausdehnen, Italien aber muß feinen
Einfiufibereich im Mitteliiieer erweitern und damit
England nnd Soivietrufiland vom Orient abspers
ten-« Die japanische Regierung iniisfe sich ihrer
,,K«oketteric« gegenüber England und den Vereinig-
ten Staaten schämen. ,,1leberhaiivt wäre es besser«
wenn tiavan feinen milittirjfrtien Führern folgte
undbnichi den Politikern, die fa nur Obstrnktion
rei en.«

Gandhi hat aiiieut
«Raikot, A. März tUnited Profit Wie fest bekannt

wird, ist Gandhi aus seinem Kampf se en Thakor
Sahib, den Herrscher von Rafkot, als ie er her-
vorgegangen. Der Viiieliini von Indien at beim
Abbruch des Fastens Gand i die Zusicherung gege-
ben, daß das ursprüngliche letominen swiichen
Gandhi nnd Thakor Sabib durchgeführt werden
wird. Es handelt sich dabei um Reformvorfchläge,
denen der Herrscher ursprünglich angestimmt hatte,
die er aber fväter unter dein Einfluß nichtoffigiels
ler Berater nicht zur Durchführung bringen wollte.
Gandhi forderte daraufhin, daß Thaker die Be-
ziehungen zu diesen Ratgebern abbräche und der
Streit fvitzte sich mehr und» mehr auf Personen-
fragen zu. Außer der Durchfuhrung der Reformen
hatte Gandhi die Freilaffung seiner aus politischen
Gründen verhafteten und veruueilten Anhän er.
efordert, die in den Gefängniser von Rajkot a-
en. Auch diefer·Forderung it setzt entsprochen word

den, Der Vizekonig hat zugefagt, daß der Oberfte
indische Gerichtshof eine Untersuchung zur Klärung
der Befchuldigungen gegen den Herrscher von Rai-
kot einleiten wird.

50 000 Dinar iiir einen faliihen Paß
«Belgra«d, «9««. März. Die Belgrader Polizei stellte

fest, daß d«ce judifche Devisenfchmugglerbande Piprut
und tloniortein welche vor einigen Tagen din fest
gemacht werden konnte, sich auch mit der Fälf un
von Taufitheiiien und Väffen sowie der gewerbdm i
fiigen Beschaffung von Dlufenthaltseriaubniffen für «Einigranten befa t bat. Der Polizei gelang eb, flink
gstelrå Zomvligknddgker staut-enges verdafteu, die

i nenn. rene«te ·
wurden mitunter 50000 Dinar abezahg n Passe-hem-

 

 

nind etirinki im Waffen-toben
r· onst

Das einfäbeige Knäluin eines Landwixtazsin
Sude iel iri der Nähe des elt li I« «
einen Graben und ertrank. er chm dates tu

per beiruuleiie prandftifter

Die vorn-i v want i « v« A «"«". . , eeeneiils'rir «
leben- der-in der euukenbeit aucgedilttkuddetivw
daß er es geweer fei, der einen Bauerreboffn: Ja
vagno ange findet Mitte- ifiaidder habe ers-de "
Rettuuafar sites- uiiigedalfcn. Man see-nat ,
der Täter nicht sang normal sei. « «
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MIC- lascc ers-K- iste-s- stzanMime
Ist wissenscAMMJLesM Ia do facettirt-Ahas- - sc- Iastscccuiäcucflt ais-I etc-r Matt d» Ums-Ei - Ums Ida-Wie Ich-Leck-

Der Besucher des Varietgs des Zirkus sieht mit
Staunen und Bewunderung das mit Geschick und
Fachkenntnis zusammengestellte Programm, ohne

auch nur zu ahnen, wieviel Kopfzerbrechen diese Zu-
famckxnenftellung oft der Direktion und den Agenten
ma t.

Jedes Programm hat eine oder mehrere ,,Grosze
Nuiumern«. Von ihnen hängt die Zugkraft des Pro-
gramms, die Zahl der Besiicher ab, um sie reißen sich
die Direktoren und Agenten. Ein Ereignis ist es,
wenn eine solche »Kanone« neu entdeckt wird.

Eine solche Jagd nach der ,,Großen Nummer-,
die ihn iiber 2000 Kilometer nach Wien, Mrnchen
nnd Köln führt, macht Hermann Dembeek in Ge-
sellschaft eines der bekanntesten Agenten sur derar-
tige »Nunimern" mit.

Lin taki-r paadscäeigee
Mcgeewgeepdäcä

Erste Bekanntschaft mit einem Artistenagenten

Durch die Schaufensterscheiben des großen Kaffees
hause-s an einer Ecke der Friedrichstraße in Berlin
flutet ein schmaler Streifen Sonnenlicht herein.
Viele Kaffeehausgäste sind fiir den winzigen Son-
nenstreis dankbar. Andere der in Gesprächen oder
in Zeitungen versunkenen Männer scheinen Indessen
kaum Notiz davon zu nehmen. Hier in diesem Cafå
ereignete sich vor einigen Tagen ein kleiner Zwi-

schensall '
An einem der kleinen runden Tische saß ein Ehe-

paar, dessen Herkunft der »Ober" auf Grund ihrer
Mundart in einer bestimmten Gegend des Reiches
suchen durfte. Erst stellte sie fest, daß man in«Ber-
lin »dadsächlich gecnen Vliemchengasfee« trinken
dürfe, und danach wandte e r seine Blicke mehr der
näheren und weiteren Umgebung innerhalb des
tiasfeehauses zu. Drei hochmodern gekleidete jung-e
Damen, in denen der Kenner vieler Völker und
Länder unschwer Ungarinnen erkennen konnte, er-
regten offenbar sein Entzücken. Die Gattin war-»se-
doch anderer Meinung, sie ließ etwas von ,,aussal-
liger Kleidung« nnd ,,unmeeglichen Bedragen" ver-
lauten, denn die Damen rauchten Zigaretten.

Nunmehr wandte sich die iingeteilte Aufmerk-
samkeit des Gastes sichtlich dem Gespräch der beiden
Herren am Nachbartifch zu. Dort unterhielt sich ein
Mann unbestimmten Alters mit einem dunkelhaari-
gen jüngeren Menschen, der deutlich mit französi-
schem oder spanischeni Einschlag sprach. Den Kaffee-
bausgast aus Kötzschenbroda ,,oder da herum« fes-
selte lebhaft der Inhalt des Gespräches der beiden
Herren am Nachbartisch

,..Das sind doch Mädchenhåndlcr

»Mein Lieber-, dann wären wir uns also einig:
Am Ersten sind die drei Mädchen nach-Nin unter-
wegs?« »Vollkommen einig. die Schifssvlätze sind
belegt, Papiere in Ordnung, die Reifekostenoor-
schüsse können sofort bezahlt werden!« Jetzt erhob
sich der ältere der beiden Herren und schritt auf die
drei jungen Damen zu: »Meine Damen, Sie brau-
chen nur noch unterschreiben, jetzt ist alles in Ord-
nung! Vielleicht kommen Sie nachher ins Büro hin-
auf? Wir können dann Ihre Ankunft nach Rio te-
legraphieren!«
Jm Gesicht der dem Gespräch zuhörenden Frau

am Nebentifch ging jetzt eine Veränderung vor:
»«Oswald, hält man das für meeglich? Schiffsgarten
scnd besorgt..., sie sind sich vollkommen einig...,
das sind doch Miidchenhändler!.« Oswald..., die
Polizcil« In ihrer Aufregung sprach die Frau un-
versehens allmählich hochdeutsch.  

Und Oswald, der mit seiner eigenen Ansicht noch
im Zweifel liegende treue Ehemann, winkte dem
Ober, legte außer dem Rechnunggbetrag noch ein
Trinkgeld von fünsnndzwanzig Pfennig auf den
Tisch und flusterte dem Kellner leise ein paar Fra-
gen ins Ohr.

Der Treffpunkt der .,großen Nummern«

Ja, was war denn das? Vesasi der Ober denn so
wenig Erziehung? Er erklärte laut heranslachend:
»Aber, mein Herr, was denken Sie denn? Das ist
doch Herr S» der macht keine gesetzwidrigen Ge-
schäfte! O ja, Menschenhandel treibt er schon — aber
sein Mädchenhandel ist durchaus zulässig. Mein
Herr, ich glaube, Sie wissen nicht. in welchem Casg
Sie sich hier befinden?«

Und Herr Oswald mußte sich erzählen lassen,
daß sich in diesem Kaffeehaus hauptsächlich Geschäfts-
leute treffen, die einen Teil ihrer Tätigkeit einfach
ins Caka verlegen. Hierher kommen aber auch Vor-
übergehende-, die zufällig einmal in Berlin anwesend
sind, um eine Stunde stiller Beobachtung des Ber-
liner Lebens und seinen Straßenbildes zu ver-
bringen.

Die Tasse Kaffee kostet hier fünfzig Pfennig —
,,init«, versteht sich. Für diesen Betrag hat der Casa-
besucher das Recht, unter einer größeren Anzahl
von.Zeitungen immer neue Lektiire auszuwählen.
Dieses Cafå in der Friedrichstrasze bietet ihm neben
dem Genuß einer Tasse Kasfee noch etwas sehr
Wertvolles: er, der Kaffeehausbesucherj darf sich in-
mitten einer Welt der Romantik aufhalten, der darf
eine Wunderwelt um sich erleben, die greifbare
Wirklichkeit rings um ihn ist. Dieses Kaffeehaus ist
Treffpunkt der ,,großen Nummern« aus aller Her-
ren Ländern!

Und alles dies konnte Herr Oswald N. aus
Kötzschenbroda natürlich nicht wissen, genau so wie
dies tausend andere zufällige Besucher des Kassee-
hauses auch nicht wissen. Er blickte nur sehr ver-
wundert und dazwischen ein wenig vertränmt den
drei jungen Damen nach, die soeben mit ihrem Ma-
nager das Cafe verließen.

,,Leontine«, so sagte der in seinen aus vielen Bü-
chern ,,erworbenen« kriminalistischen Fähigkeiten
grausam enttäuschte biedere Herr, »und diese drei
Mädels fahren nach Nio, ist das nicht verwunder-
lich? Leontine, ich glaube, wir sind soeben einem
kleinen Teilchen der großen Ferne, des grossen ste-
bens, begegnetl«

act-Lisetten »gute-n- iääosr etc-r
B l Stets-Mc wire-Kale-

Uch
im Wunderlaud der tausend sonderbaren Dinge

Dieses-Wunderland befindet sich in Berlin, nur
ganz wenige Schritte vom Bahnhof Friedrichstrasze
entfernt. Von der Straße herauf hört man den Lärm
vorubersausender Autos, und ganz leise, fast ans
dem Hintergrund, vernimmt man alle paar Sekun-
den das Dröhnen der elektrischen Stadtbahnziige.
Auf den zusälligen Besucher macht das Viiro fast
einen versteckten Eindruck. Nur ein unfcheinbares
schwarzes Schild kündet den Namen. Aber welcher
Begriff verbürgt sich hinter jenem einfachen Glas-
schild mit dem einen einzigen Namen. In allen Zir-
kusunternehmen, in vielen hundert Varietcis aller
fünf Erdteile, überall, wo Fahrende in der Welt
auf Gastspiclreise sind, dort ist dieser Name ein
Begriff.

Aus modernen Aktenschränken, aus alphabetisch
geordneten Registern, aus den in Karteikästen ru-  

henden Bildern, aus Verträgen zivischeanirkum

unternehmen und Artisten, aus Brieer mit Ange-

boten und Nachfragen offenbart sich eine Wunder-

welt der Romantik, die trotz ihrem merkwurdigen

Dasein gegenwartsnahe Wirklichkeit ist.

Die Kartei mit den merkwürdigen Namen

An einer Längsuiand des zweiten Raumes steht

eine Kartei mit wahrhaft merkwürdigen Ausschus-

ten versehen. Man liest dort Namen, die eineinAzuk

sättigen Befucher noch lange nicht sagen um was es

sich dabei wirklich handelt·
Die Reihenfolge beginnt mit einein Wort, das

ioir sprachgerecht eigentlich mit dem Begriff »Ge-

genfüsiler« übersetzen müßten, nämlich mit dem

Wort: ,,Autipode«. Man liest weiterhin etwas von

Jkariern — aber Flugkiinstler sind damit nicht ge-

meint. Ein Kasten beispielsweise enthält die Pho-

tos und die näheren Angaben über ,,«.illusioiiisteu«
—- wobei aber diese Künstler im praktischen Leben

durchaus aus dem Boden der Wirklichkeit zu bleiben

pflegen. Es gibt einen Karteikasten mit der Bezeich-

nung »Sisters« — und hiermit wiederum wird kei-
neswegs die Feststellung getroffen, dass es sich nun

auch wirklich um Schwestern handelt«
Was alfo soll man von diesem ivunderlichen

Büro nun eigentlich halten? Während sich in dem
mit Bildern bekannter Artisten gefchmiickten Vor-
ziinmer eine auf eine Unterredung mit dem »Men-
schenhändler« wartende Leiteriu einer artistischen
Tanzgruppe mit dem ihr gegenüber sit-senden See-
lowendonipteur unterhält, wickelt drinnen in einem
der eigentlichen Arbeitsräume ein junges Mädchen
ein Ferngesvräch mit London ab.

,,Melden Sie London anl«

Ein wenig später erzählt mir die Korresponden-
tin Herta von der Ansrage des englischen Arius-
direktors Berlram Mills in London, der auf der
Stiche nach einer ganz bestimmten »Rummer« ist.
Eine halbe Stunde darauf vermag die Artistenagen-
tur dem englischen Zirkusmann bereits ein Angebot
zu machen. Veini Berliner Fernamt wird London
angemeldet. Und Vertran Mills wird am gleichen
Tage noch davon in Kenntnis gesetzt, dass man in
der Artiftenagentur in Berlin seinem eiligen
Wunsch nachkommen kann. -

Aus der Korrespondenz der letzten Wochen holt
die englisch-französische Korrespondeutin Vriefbo-
gen hervor, die mit dein Namen europäischer Zir-
kusnnternehmen bedruckt sind. An das Winterauar-
tier des belgischen Unternehmen-J De Oonghc in Ma-
lines bei Brüssel wurden wunschaemäst »bebild»te
Offerten« gerichtet. Auch der däiiiscl)-scl)ioediscl)e Zir-
kus Gebriider Schumann verpflichtete deutsche Ar-
thistlen für seine Häuser in Kopenhagen nnd Stock-
o m.
Zwischendurch bestätigt die Korrespondentin

Frau K. dein Zirkus Sarrasani nach Dresden einen
mit einer großen Truppc fiir ein Gastspiel in der
Tschecho-Slowakei abgeschlossenen Saisonoertrag.
und weil es dringend ist, wird dem Zirkns unter
des Nummer 56-9-48 eine eilige Vorbeftätignng ge-
ge en.

In den Telephonrechnungen kehren bestimmte
Nummern immer wieder. Da lese ich München
54-8-58, das ist der Zirkus Krone. Die Nummer des
Deutschen Theaters in München, die Nummern vie-
ler Dutzend Varietguuternehmen vermag auch
Fräulein Elsa im Schlaf herzusagen, die dritte der
Helicrinen des ,,Mädchenhäudlers«.

» Der perr dieses wunderlichen Biiros, der Ar-
tistenagent, hat heute Zeit, um mir die ersten Er-
klärungen über kleine Geheiinnisfe »grosier Num-
mern« zu geben. Er geht ins Nebenzimmer und holt  

 

 

Der Fleischer must helfen

»So, de r Schiulen wiegt also zehn Pfund. Jch
habe nämlich zehn Psuud abgenomuiem und da

wollte jih wissen, wieviel das ist. wenn man es in

einem Stück sieht-«
-.-..-—-———-——-——.—.-.-—-·-——

aus den zinrteiküsten mit der Aufschrift »Tressur«
ein paar Bilder hervor: »Hier haben Sie eine der

grössten Seeliiweudreffuriuimmeru. Die junge Chi-

nefin klinliojan ist soeben an ein großes Unterneh-
men verpflichtet worden« Auf dem Tisch sehe ich
einen zur Unterschrift bereiten Vertrag liegen. Ein
Phoko erklärt, wer die ,,fliea«euden Menschen« — um
die es sich hier handelt — sind, was sie können und
wo sie bisher schon mit Erfolg »gearbejtet« haben.

Tar- Läuten dec- Feruforechers unterbricht die
Darlegungen des Artiftenagenten Tao Fernasut
teilt mit, daf; der Eiirfus Irlando alt-:- Stockholm
anruft. »Ia«, so spricht der Artifteuageiit, ,,nati"irlich,

Sie können bestimmt auf Triiiii rechnen! Er trifft
pünktlich bei Ihnen ein, der Vertrag ist fchon lange
untei·schriels.en!« Marimilian Truzzi ist ein bekann-
ter nnd befähigte-r Jonaleur Von dein Zirkucy der
ihn für eine ganze lsiaftsoieltournee verpflichtet bat.
wird er selbstverständlich auf Plakateu und in Au-
lljudigungen der Zeitungen gross hei·aui:«geftellt. Er
gehört zu den acsuchtesten und auf lange Zeit »vor-
her gebuchteu« Artisten.

Im chscckamctesrsxemm
ca einem latet-ten-

Was Joe Billet von seinen Girls erzählt

Wie ich mit Paul Svadoui nach Wien gekommen
bin, ist leicht erzählt. Eine-J Tages rief er bei mir
an und eistliirte turz und bündig: »Ich fahre mor-
gen friih nach Nürnberg, iiud von dort gehts weiter
nach Wien. Haben Sie Zeit mitzukommenP« Ir-
gend etwas sagte tiaul Svadoni noch nebenher, ei-
nige Worte von grossen Senfationeu, denen er auf
der Spur sei, und von der Jagd nach »Grossen
Nuuiuiern«, und dieser Hinweis war ausschlagge-
bend! Wieder einmal erlebteu wir das grosse Wun-
der einer Vlitzfahrt über die blieithaautolmhn Früh-
stiick morgens um sieben Uhr in Berlin — Abfahrt
an dcr streiizungsstelle der Aiiasallstrasie mit der
Autohahn gegen sich llhr — und Jaufe in der Isar-
stadts Und dann weiter iiu tin-stilistischenTempo, ost-
wärts, vorüber an dein herrlichen Autoraftvlah am
Chiemsee, bir- eiidlich die Salzburger Alpen in sauf-
ter Stejgung erreicht sind, wo die Autobahn einst-
weilen iioch ihr Ende hat: Die siebente Abendstuude
ist noch nicht vorüber, der-halb beschlossen wir, nach
Wien ioeiierzufahreiu und uui 1 Uhr morgens ha-
ben wir die Wientalstrasie erreicht. Todniiide alle
beide, denn eine Fahrt von mehr als tausend Kilo-
uieter ist wirklich keine tileinigkejt

Wird soetaeiede

 

  

   

  

    

  

   

  

       
   
         
   
      
  

 

Links: Die
Gan Remu.

Ein Stadien

Stchtmöglicbkettem

selbst Ett-

  Ankunft
Ministerptäsident Gene-

ralseldmarschall Götiag, der zur Et-
holung nach Italien gefahren ist, mit
seiner Gattin Emmh Göring nach der
Ankunft in Sau Nema. — Rechts:

in herrlichster
15000 Zuschauern bietet das herrlich
gelegene Stadien von Monate beste

des Stadtons findet tin April dieses

 

tnGdklngs

Lage.

Die Einweihung

Zu den Ereignisseu in Tunis.
Frantreich hat bekanntlich durch Eintrit-
dung größerer Truppeuteile aus Algetico
nach Juni-Z seine Stellungen aii dei- Eo-
maliluste verstärkt. Auch ani Mittelincer
hat es allgemeine inilitarische Maßnah-
men getroffen. — Links-: Blick voin
Dach des Bett-Palastes über die Stadt
Tuns-L —- kii echtsx Amt-er, die im itali-
zosischen Heeresdienst stehen, bci einer
Truppenübung in dcr Nähe von Luni-J-
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— Du organisiert?«, dem wir folgendes

stellen e- « tillscbw»W. Stellen strenaites S «

»Bist Du organifiertt«
seist-, o. Marz. Der Berliner »An ri «
neu Artikel von Dr. Robert Lev, boetitfxlthssI

enlne m :»Wie oft ist dieses Wort bald zum Sislqisthk
sitz die einen, Uiti Zwang für die anderen, zumgest-litt sti,r die Mien- sum Inbegriff aller Weis-heit flir die Vierten, zum Schema für die Fausten
zum Schlagwort für die Gedankenlosen geworden-sDer Mensch wird nicht geboren, um organisiert
zu werden« Das ist richtig — goldrichtig; und zpch
»- iqehtirt kraft feines Erbgutes einer bestimmten
gia e und damit schon von vornherein ein« ze.
stimmten Gemeinschaft an. Diese Gemein ehast ist
aber schon organisiert in Staat lind GesellschaftWirtschaft und Kultur. Von alledem ift dieses neu-«
gebotene Wesen schon ohne weiteres erfaßt. Jettpch
damit nicht genug: Nun beginnt von der ersten
Minute des Erdendaseins ein einziges Organi-
sieren,· teil-Z sichtbar, teils unsichtbar, teils vernünf-tig, iejgnunvernünfiig teils selbstverständlich teils
gewa « ·
Man soll nicht das organisieren, ioas man orga-

nisieren kann, sondern allein das, was man organi-
sieren muß! In diesen Worten des Führers ist
alles enthalten, was man über die Organisationwissen muß. Der Führer zeigt uns den Weg. Unser
Ziel ist die Ewigkeit unseres Volkes. Deshalb ist
es unsere Ausgabe, die Kraft des Volkes zu stie-zim, eine Existenz zu sichern und ihm die Schon-
heit des Lebens und der Welt zu vermitteln. Hier-
zu ibt es nun zwei Wege: I. Die Erziehung, dieAu larung und Propaganda. 2. Die Organisation

Eine weise Volkssührung- die wir Deutschen erstzuech den Führer bekommen haben, wird erkennen:i« Je starker die Erziehung, um so geringer heuti-
iigt man die Organisation oder gar den Zwang.
2. Die beste Organisation ist die, die am wenigsten
von sich reden macht und dem Menschen als Orga-
nisation am wenigsten fühlbar erscheint. s. Wenn
Erziehung und Organisation nicht ausreichen, um
die Vernunft und die Einsicht in einer Gemeinschaft
zur Geltung du bringen, so soll man erst nach dein
Ausfchopfen dieser Mittel den Zwang und die
Strafe zur Anwendung bringen, dann allerdings
tiiit voller Scharfe und ohne zu zögern.

Eine Staats- und Volksführung, die diesen Weg
und diese Reihenfolge anwendet, wird das Volk
hinter sich wissen. Geht sie jedoch den umgekehrten
Weg, d.» hz vernachlässigt sie die Erziehung und die
Organisation und glaubt, das alles durch Gesetze,
Verordnungen, staatliche Gewalt und polizeili e
iltid richterliche Maßnahmen ersetzen zu können,c?o
ivird sie von jedem gesund empfindendeii Volk
eines Tages eines Befseren belehrt. Der gesunde
Menschenverstand ist die Fackel zum Erfolg. Das
gilt besonders für uns Deutsche.

Erziehung und Propaganda müssen das Volk
so bearbeiten und vorbereiten, daß es nach jener
vernünftigen Ordnung, d. h. Organisation, ver-
langt, die ihm die gröfztmögliche Entfaltung feiner

.Kriifte und Fähigkeiten gestattet. Organisation
heißt: Säen und wachsen lassen.« »Wenn ich nun«,
stellt Dr. Len in feinem Aufsatz fest, »in eigener
Sache rede, bitte ich, mir das nicht als Selbstge-
siilligteit auslegen zu wollen. Es ift kein Zufall,
daß der Reichsorganifationsleiter der NSDAP.
neben reinen organisatorischen Aufgaben, Aufbau
von Ortsgruppen, Zellen und Block-s auch die
Schulung der politischen Leiter betreut, Ordensbiir-
gen baut oder gar die N. S.-Gemeinschaft Morast
durch Freude« ins Leben gerufen und planmäßig
gegliedert hat. Das alles gehört nach national-
sozialiftischer Auffassung zusammen und fchafft erst
die Voraussetzungen, um eine wahre Volksführuiig
so organisieren und wirksam werden zu lassen.
So bietet denn heute unsere natioiialsozialistische

Volksführung dieses Bild: Jeder Deutsche wird
Okfaßh jede Regung in der breiten ..«iaffe wird in
der Führung bemerkt. Die Seelforge für die deut-
schen Menschen ist umfassend und durchgreifend
Das Vertrauen des Volkes wächst von Tag zu Tag.
Der unfichtbare Erfolg, der Segen des Himmels
bleiben nicht aus. Die gewaltige Ernte des einzig-
artigeu Jahres 1938 brachten Führer und Volk in
die deutschen Scheuern, weil sie zur unlösbaren
Einheit zusammengefchmolzen sind!«

Briiiiiher Stabilisierunosfondi fiir die
Tfthiqnokai sites-Regierung

LIMon 9. März. Schatzkanzler Simon gab iiii
UMerhaus bekannt, daß die Tschiaiigkai-
isEies-Regierung einen Fonds für Stadtlisierung
Ihrer Währung geschaffen habe, der sich auf l0»Mil-
lionen Pfund isoa Millionen Lit) stelle; 5 Millionen
hiervon würden von britifehen Banken unter Ga-
rantie des britischen Schaßamtses zur Verfügung ge-
stellt. Die Maßnahme erfolgte, so sagte Sir John

Won, um den chinesischen Dollar für Handels-
dxvecke mobil zu halten. Der Fonds fei zunachit sur
die Dauer von 12 Monaten geschaffen worden.

London sucht ein Koffer-den
Mklktätifcbe Dokumeiite verschwanden auf »

geheimnisvolle Weise
K. London.

jDie en lifche chfentlichkeit regt fich»im Augen-
blick ziemglich heftig til-et einen acheimnisvolleii
Ziel-stahl von iiiilitärifchen Dokumeliten auf, der sich
a en s in London ereignete.

Die Dokumente, die in einein kleinen KSstercheii
Untergebracht waren, wurden aus einem slllio ac-
Whletn das ein Angehöriger der englischen Mka
M einem Westlondoner Platz- »dem CUVMVUH
Ware-, geparkt hatte, während er in einem Ltltk der

UHS gelegenen Haus einen Besuchmachset s «
du seinem Auto zurückkehrte, war dieses Kösserchmi
das die Buchstaben »L. S.« auf der Aussenseite trug-
Uetschwundem während verschiedene andere IM AUW

 ei

 

befindliche Koffer und Paketc unberührt geblieben
Weitem

.Aus dieser Tatsache schliefit man« daß es sich umkeinen gewöhnlichen Diebstahl handelt, sonbekn ggä
et Dieb ausschließlich daraus Aus War-Pf sstzn des

Besitz dieser Dokumente zu setzen-· Der lett cito-ed
agen-fi, dessen Name streng geheim-gehn ? slbatMeldete seinen Verlust sofort der Voll-ed un Ksössers

nzwischen eine eingehende Suche nach dem
chEU und den Dokumenten eingesetzt Wen daß zek

ie Londoner Abendzeituniien me-t fkumg dieGedeimdienst des englischen Kriegsmmkg em zie Pp-
Pakhforschungen übernommen hat, M. den kömmt
biet selbst bisher keine Spur Hat fmitelzet tot usJetcher Natur die Dokumenie sind- obs-an den o fi-.e Zeitungen nichts zu berichten- eigen bewahrt

 

 

 

 

Jnditetie Botscheivisieiuua fin- Seinen Osten
Von Allwisse- vorj Wes-Isi-

WSIM Die sortge e ten ro o · -
skzs in Jenseit Haks- Zåe åeåaäiinösqsßiukiä
B nf ikt lehrte —- bisher immer wieder dank der

e onueuheit und der Hestigkeit Japans ni t zu
U itimiietiitsiien artitieren via-mager ge abrt
Hm- so ist dadurch die permanente Gefahr in

meinest keinesfalls beseitigt die die todt-ein tritt-
K chtma der Sau-ört- im tat-guts anwesenden
anxikt darstellt due die milttati elfen Macht-

Vstbaltui e der Sowietunion zu unterschiitzew darf
man woh UUUEHMOM daß die Sowsets den schon
Was-lenkt IMP ohlenen Zusammenstoß mit den
ekapisslkftischen ändern-« von Asien her bisher
wsnssek MS Friedensliebe, denn aus innerpolis
U cheti Erwägungen unterlassen haben. Solange
« es die Sowieta den Zeitpuntt sur einen direkten
Votltosi im fetnöstlitben Raum sitr noch nicht ge-
kommen erachten, werden sie mit allen Mitteln ver-
suchen, auf dem Wege der indirekten Einmischung
ihre weltrevolutionären Ziele in Fernost zu ver-
wirkli en. Der Ausbruch des japanisch-chinesifchen
Konfli is war den Sowsets gewiß der will-
kpmmenite Anlaß, um durch ideologifibe Zersetzung
einerseits und etarnte aktive Unterstützung
andererseits in C ina den Boden für den ge-
planten weltrevolutioniiren Vorstoß in Fernost
reif zu machen.

Es· wundert heute niemanden
sowieiische Blätter in zunischer Weise
wistjsche Einmischung in Fernost offen zugestehen.
Erst kürzlich schrie das iowieiifche Blatt »Chos-
binskoje Wremja«, daß die Komintern beschlossen
habe, ,,im Zusammenhang mit dem Fortgang der
japanischen Offenfive in China 1500 chinesiscbc
Agenten, die mit besonderen Aufträgen versehen
Werden, nach China zu entsenden-c

Alle diese Tatsachen beweisen nur« daß die Sowiets
mit unverminderter Intensität dem Ziel der
Bolschewisierung Chinas zustreben, das sie seit
15 Jahren mit größter Veharrlichkeit im fernen
Ofken verfolgen, und daß sie die Politik der bolsche-
wiftischen Expansion im ferndstlichen Raum fieber-
haft weiterbetreiben. Seit der Gründung des Mite-
ftaates haben die Sowjets die hervorragende Be-
deutung des oftasiatifchen Rauines als eines mög-
lichen Herdes für ihre weltrevolutioniiren Be-
strebungen erkannt und seitdem 75 »s- ihrer
Leistungskapazität zum Vorstoß im fernen Osten
verwandt, um dort· die Vorberr chaft zu erlangen.
Es ist kein Zufall, daß die Mc rzahl der ,-·tdeldeli
der Sowietunion für niustcrgültige Ausführung
von Spezialaiifträgen«, die vor einiger Zeit in
Moskau mit dem höchsten Soivjetorden. deuiLeniiii
Orden, ausgezeichnet wurden, dem Stabe des
Marfchalls Blücher angehört hatten und fiir die
fowjetischen Grenzen im fernen Osten belohnt
wurden. Die Soivjets wissen nur zu gut, » daß
China in ihren Weltniacbrpliinen eine Schliissel-
stellung einnimmt, ilnd hoffen durch die Lins-
deutung des chinesischen Millionenvolkes silr »sich
eine wichtige weltrevolutioniire Basis zu schaffen
und gleichzeitig die Interessen »iiiiperaliitiicher«
Mächte damit zu schädigen. Die Planniäßigkeit des
bolfcheiviftischcn Vorgehens ist an den historifclteii
Daten der Bolfchewifierungddestrebungen im
fernen Osten leicht erkennbar. Bereits iin Jahre
1923 wurde auf dem 111. Parteitag der Kommu-
niftischen Partei Chinas die Forderung erhoben,
die »allnationale Einheitsfront zlim Kampf gegen
den Jmperialisnius als Hauptfeind des halb-
kolonialen China« zu organisieren. Jm gleichen
Jahre wurde zwischen der Sowietiinion iind China
jenes folgenschwcre silbkoiniiien geichloiien, das der
Wiihlarbeit der Bolschewfsten in Feriiost yweits
gehciidft entgegen kam. Bereits nan zwei Jahren
machten sich die Früchte dieses unseligen Paktea be-
merkbar, als der Sowsetsiide BorodinsGriifenberg

zum beivaffiieteii Ausstand in Fernlist«alifrief, der

im Jahre 1927 seinen Höhepunkt crreichte und in
den folgenden Jahren in einen blutigen Bürger-
krieg uilindete, der in feiner Grausamkeit beispiel-
los war, neun Jahre währte, unzählige Opfer for-

derte und das Land verwüstcte- · ,
Als der chinesifcoe Mit-schau ·Chana-Tso-Lm die

Sowietbotfchaft in Peking ausraumte lind dabei

die Sowjet-,,Diplomaten« als gemeine Staatsver-
brecher am chinesischen Staat fentlarvte, die den

exterritorialen Boden dazu Mißbrauchiem um« die
unverhüllte Volfchewifierung Chinas zu betreiben,

haben die Soiojets nicht sum ersten Male ihre
demokratischen, welteuropiaischen Bundesgenossen
mobilifiert, die ein lautes Geschrei iiber die durch

Chang-Tfo-Lin angekündigie Hinrichtung der Frau
des später nach Siidchina gefliichteten Somm-

mehi, wenn
die beliebe-

 

koaimlssars BorodinsGruseiiberg erhoben. Zu
einem übrigen Mal ist damals dem Bolfchewismus
jene bumanitare Scheinmoral zu Hilfe gekommen,
die sich in deu lerischer Weise darüber entrüstete,
daß eine süd iche Berbrecherin ihrer verdienten
Sirase zugeführt werden sollte, sich aber blind
stellte, wenn dem barst den Volscheivismus ent-
fachten Vürgerkrieg Mi ioiien zum Opfer fielen.

Erst die Bese ung der Mandfcburei durch die
Infaner im Ja e 1931 und die endgültige Ver-
M being der Bolsehewiften aus dein wandsehurifchi
chinesischen Raum bat der Ausbreitung des welt-
revo utioniiren derbes des Bolschewismus in
ernost einen Damm entgegengesetzt, da seit diesem
ei unkt die Sowtetunion einer in fi ge-

feblo enen und bis zum äußersten entschlosenen
iapanif en Abivehrfront gegenübersteht Die
äussere oitgolei wurde indessen noch weiterhin
politisch und militärifch .von den Sowjets be-
herrscht, wie auch noch einzelne »Sowjetrepubliken«
erhalten blieben, die zum Sammelbecken für chine-
fffche Vanditen wurden, die das Land terrorisieren
und die Bevölkerung in Angst und Schrecken
hielten. Als die Regierung Maudfchukuos der
Bandltenplage, die auch auf das nciie Kaiserreicls
Mandschukuos übel-griff, die Sicherheit des Landes
gefährdete und Handel und Verkehr bedrohte,
energischen Widerstand entgegensc te und im Ver-
lauf ihres Abwehrkampfes zahlre ehe Banditen in
Gefangenschaft gerieten, machte man die be-
seichnende Entdeckung, daß Waffen ilnd Munition
der Banditen fowsetiseher Herkunft waren, eine
Feststellung, die vollends jeden Zweifel darüber
zerstreute, daß das Bandeniinwefeu in Mand-
chsukuo von foiojetifcher Seite unterstützt iiud mit

affen ausgerüstet wurde. Nunmehr ging die Re-
gierung dazu über, die mandschurifche Grenze nach
er Sowfetunion hin hermetifch abzuriegeln, wobei

sie sich eines sehr wirksamen Mittels bediente.
Zahlreiche iveiß-rliffisehe Kosakem die während der
nachrevolutionaren Befreiungskäuwfe gegen die
Note Armee unter General Koltschak kiinipften und
nun in der Fremde als Opfer des Bolschewisiniis
lebten, schienen der Regierung die beste Gewährfur
eine Bewaehiing der sowjetisch-iiiandfchurischen
Grenze zu bieten, da sie sowohl die psychische Vor-
aussetzung dazu erfüllten, als auch über die nötigen
Erfahrungen im Kampf mit den Bolfchewisteii ver-
sügten. Aus diesem Grunde entfchloß sich die Re-
gierung, an der sowi«etisch-itiandschurischen Grenze
die iveißrussischen Kosaken anziisiedeln, zumal sie
eiiie geschliisfene Einheit darstellen und sehr
kampfesinlitig sind. Die Verwirklichung dieses
Planes zeigte, daß die Rechnung der Regierung
von Matidfchukuo richtig war uiid daß sie keine
bessere Wachtruppe flir die niandschurifche Grenze
hätte finden können.

Den Schlußpunkt
klaren Abioehrfroiit
setzte die Regierung Mandfchukiios durch den An-
kauf der djdauptoerwaltiiug der ostchinefischen Bahn
von den Soivjets, die fiir sie seit der Gründung
Mandfehukuos bedeutungslos geworden war und
die bis dahin eine günstige Möglichkeit silr »die
bolfcheiviftifihe Hetze war. Wenn der energische
Abidiehrkaiiipf gegen den Filiiiiniunidnius an diesem
Beispiel zeigt, daß die japanische Haltung sehr
deutlich und einheitlich ift, fo liegen die Dinge in
China wesentlich anders. Dies ist auch der Grund,
weshalb der hernietischeAbschlilß der niandfchiirischen
Grenze im Süden nicht erreicht werden konnte, wo
Mandfchiikiio an China grenzt. Die Komintern
bat sich in China wichtige Stützpunkte geschaffen,
von denen viele rein iiiilitiirischeii Charakter
tragen. Die Unterzeicbtiulig des Nichtangriffss
paktcd zwischen Chan und der Sowjetunioii war
mir der Abschluß einer laiigen Entwicklung die
von foivsetischer Seite sehr planmäteig und lange
vorbereitet wurde und die heute in der offenen
Einmischung der Soivseiuiiion iiti fernöstlicheu
diliiislikt ihre Früchte zeitigt. Unbeirrbarilnd lin-
erschiitterlich steht Japan in Erkenntnis dieser Ge-
fahr den bolfcheivistischcn Tarnungsmaiiovern in
geschlossener Front gegenüber, um sein Werk- zu
vollenden, das es mit der Gründung des Kaiser-
reichs Mandfchukuo begonnen hat, als» es den
bolfeheiviftischen Vorston erfolgreich· aufhielt. Erst
die Erkenntnis der Bedeutung dieser Gründung
als Bollwerk gegen die vordringenden holfches
wiftifchen Fluten in deni bedrohten Raum laßt in
vollem Umfang das Verdienst Japans würdigen,
das bei der Bedeutung des Kampfes, den die Welt
gegen den Bolschewismus führt, ein Verdienst
welthistorifchser Art ersten Range-Z darstellt.

in der Herstellung einer

 

wintevaewittev über Süddeotschtand

' eu S. März. Am frühen Morgen des

Doisiltiitigrsisa « ging über München unerwartct ein
kurzes, he tiges Wintergewitter hinweg, das von
starkem Schneefall begleitet war. Jni Nu war die

Stadt in ein winterliches sKleid gehullt. Auch, nach-

dem Bli und Donner vorüber waren, hielt der

Schneefa an. «

titi eu, 9· März. Schneesturm lind der damit
verändiehne Kälteeinbtuch bat im Augsburger
Hauptbahnhof empfindliche Storuiigcn verursacht.

Am Babnhof riß die elektrische Oberleitung und

bei Gersthofen froren die Weichen teilweise zu. Die
Züge aus Nürnberg und Ulm hatten mehrstundige
Verspätungen. Bei Füßen im Allgau hat der

Sturm alle Fernleitungen unterbrochen. Auf der

Strecke Füßen-Kaufmann bei Seegwurden vier

Leitungsmasten umgelegt und auf die Gleise ge-

worfen, so aß der Verkehr einige Zeit unterbro-

ar.then w .

Stuttgart, 9. März. Am Donnerstag morgen

na vorherigem Schneefall und Hagel-

ssslalåd est-jäh heftklsges Wintergeioitter über Stuttgart.

Die seit Tagen andauernden Schneestüritie und fini-

flutartigen Re ensibauer haben verschiedentlich zu

ochwafser, Erdriitschen und Beschadigungen der

Zorhspanuungslettungen Leführn .

nr s. März. Jn den frühen Morgen-

tuanresiwdePDonnerstag ginF über Freiburg und

ltmgehuiig ein außerordentlch heftiges Gewitter nieder. Ein orkanariiger
 

Hagelfturm richtete —

I

schwere Schäden an den Dächern an und riß zahl-
reiche starke Aefte von den Bäumen. Im Gebirge
sind wieder reichliche Schneemengen gefallen. Der
Feldberg verzeichnetc in den beiden leßtcn Tagen
60 Zentimeter Neuschuee.

um le ten Mal das
drohe Lotsder .. retißifibiSiiddeaifiitenu

Berlin, 9. März· Am Donnerstag vormittag
ivurde im Verwaltungsgebäude der Preußisch-l-u«d-
deutschen Klassenlotterie in der Viktoria-Straße in
Berlin zum letzten Male das Große Los der ,,Pre·u-
ßifchsSüddeutsehen« gezo en. Bereits das zweite
Los war ein 800sMarks ewinn, auf den besinn-
mungsgemtiß das Große Los fiel· Gezogen wurde
die Nummer liebs, die in der ersten Abteilung in
Vierte-In in Hamburg und in der· zweiten Abteilung
in Achieln in Berlin gesziielt wird. Es werden al-
so se vier Hamburger e 200000 Mark und acht
Berliner ie 100000 Mark ausgezahlt erhalten.

Damit hat die PreußischsSüddeutsche Klassen-
lotterie aufgehört, zu bestehen. In einigen Wochen
wird die Deutsche Reichslotterie, in der»alle bis-
herigen Landeslotterien, die Preußifch-Suddeutsehe
Klassenlotterie, die Sächiiiche Landeslotteri»e, die
Hamburger Klassenlotterie und die Oftmarkische
Klassenlotterie, vereinigsx sind, in Zukunft ask ein-
zige offizielle staatliche otterte i Reich dafür sor-
gen, daß »Glück lind Geld« unter ie Leute kommt.

Var ps, g. März. Der erzog von Ulba ist zuin
Botschater Spanien-, in gondon ernannt worden.
Der Herzog war in letzter Zeitberettss als national-
fpanifcher Agent iu»L;lvrdtoir-tüt»igzv « « . , — —

 

fxss

gegen den Bolfcheivismus

Mai-.W

Bei den franadfis en Skinteiftersgxifieäizi Lus-
chonsii erdagneres alten die beut n rt
zahlt-ei
bei den Frauen erioartungsgemäß die deutsche Welt-
nieistetin Christel Eranz und bei den Männern
kelltmiåth Lantschner. In der Illvinen Kombination
o e
ei den

Vierersstoinbination belegten Delinuth Lantschner
Moskau Jennewein den ersten nnd den zweiten

a .

ein-territo- Tore
des Meineldeiitfcheu Sportbiiiides

Donnerstag, den id. März d. Js» abends s Uhr,
in der Turndalle des Pädago ifchen Instituts in
Memel Trainingsstunde der
der Stadt.

Die entliehenen Bücher und Zeitschriften find
mitzubringen.

Bruno Bitxnowitz, BundessLeichtathletikwart.

Matt fees
des Memeldentscheu Sportbundes, Abt. Fußball

reitag, den 10. d. Mis. abends S Uhr,
na stehende Spieler zum
Sportplaß zu erscheinen: Masuhr, Rinikeit, Hafer,
Pohies, Nopens, Rotkowski,
Wolfs. Kühlinann, Schinidt, Einars, Wosfilius,Reß·
law, Simmat, Mantwill, Glofchat und Mauries.

Fufzballwart R. Laß, Memel, Werftstr. d.

Meeres-it Ist's
des Meineldentfcheu Sportbnndes

Anschrift: F. Jagft-Hevdekrug, Fischftr. 2

Am Sonnabend, dem 25. März d. s» abends
·7,80HUh;c,kfindet inLdehr TurnfballeFder
in en e rug ein e rgang ür ußball und ein
Schiedsrichterkurfus
pflicl)tet, zwei Teier
Die Namen
15. März d. Js· anzugeben.

Ferner werden die Bezirksvereiiie ersucht, die
Maniifchaftsnieldiiiigeli
Pflichispieleu bis zum 2
den, Es ist»gleichzeitig anzugeben, ob dort ein vor-
fchriftdmüßiger Soortvlaß vorhanden ist und welche
Sportgeriite beniitigt werden.

Thristel Eraiiz einen zweiten Meistertitel,

  
     

  
  
    

  

  

 

    

   

  

 

   
   

    
   
   

  
   

    

    

 

reter
Siege davongetragen Jin Torlauf siegte

ännern war Willst Dolch siegreich. Jn der

 

esten Leichtatdleteu

Wieviel-Stadt

abeu
Waldlaus aus dem euen

Melkies, Kiofchus,

Bezirk Hei-betrug

olksschule

statt. Jeder Verein ist ver-
mer nach hier zu entsenden.

der Teilnehmer sind mir bis zum

zur Teilnahme an den
. März dl Js. eitizusen·

Jagft, Kreissußballwari.

 

WETTER UND scsilFFAffRT

Wettekvorhetsage für
weise frische nördliche Wohe, wechselnd

Schneeschauer,
schwaniend.

Für Sonnabend: Weiterberuhiguiig.
Tempel-atmen in Memel am b. März-

Grad, 8 Uhr:

Rdmdlek Schiffslitlthrsisiletl

und

tidkützungeai SD - Seedanipser. MS - Motok i
Motorsegler. S - Statt-. JD - Janldanlsfefk
K - Itaviidn

7.8. 252 SD Johanna, K Hausen, Hamburg, Stiickgut,
Ed. Kennst-.

7. s. 253 SBD estaut-, K Jiileviöius, Antiocrpem Siüclgut,

7. s. 254 SD Baums-ins si Maeeinliis, Antiverpen, Stück-
gut, B. T. V-

7. s. 255 SD Dr. Heinrich Wiegaiii, K Gut eu, Rotters
dam, fThoniaeitnedll Robert Mevdoe er.

7. d. 2dn SD Ringen, K ensen, Gast, Steinioble, VIE-
7. Z. 257 SD Veiita, K andersen, Burntisland, Stein-

kohle, Sandelis. .
7. s. 258 SKD kiissatd K Weriiife, Libau, Silitsgiit, Ed·

rau e.
s-s. 259 SD Mariebolin, K deeldt, Stockholm, Stück-

gut, Szvhturvs.

Ausgang
s. Z. 252 SD Loiie Halm, K Bilskv, Danzig, Holz,

Schwebet-sw.
S. Z. 253 SD Iris, K Dahlberg, Mai-, Siüilgut, Robert

Mehboefer. »
s. Z. 254 MS Boreland, K Jdner, Gdiiigen, Butter-.

Szvvturvs.
4.3. -255 MS Servus, K de Pries, Zellulose, Robert

Mehhoefer.
4.3. 256 MS Wilhelm Jotdon, K Holmanm Stettin,

Wilen, B. T. B-
7.s· 257 SD Nordmark, K Heinrich, Emden, Roggeii,

M. S. Kontor.
7. s. 258 SD Orloct Hcad, K Diel, Mai-, Leinsaat.

Eduard Kraufe.
7. s. 259 SD Jaederen, K Lars Hegre, Gdingen, Stückgut,

Johannefen.
7. Z. 260 SD Marianne. K Mai-sein Danzig, leer.

Johannefen.
7.3. 261 SQZD TMIF K Brofchtvitz. Wisiiiar« Schweine«

7. Z. 262 SD Aija,. K Calste, Riga, leer, Svntukhs.

Vegelftandt 5,00 Meter, Wind: NW —- 1, Strom: aus.
Zulässiger Tiefgang: 7,00 Meter.

  
   

 

   

  
    

  
  

   
   

   
    

   
  

 

. Wettertvarie
reitag, 10. Mütz: Mäßige, zeit-

etvölit, Regen-
Teinveratiiren um den Gesrierpiinst

6 Uhr: si- 8,0
i- 3,0 Grad, 10 Uhr: -i· 4,0 Grad.

 

 
 

Markibeiicht
i. Pol-tub- den s. März 1989

   

    

 

   

Butter Ist-. 1.50——,«l.7 vKaro ten Ltr. 0. .
Eieiisz S cle ds07—1(2).00 träte eltifl Zeig 8.X—ä).10

e en . . · , we ne . . . —.s ,
o gen Järtr. 9.50 Zins-fleischle 0.70——1-.00
a er tr. .8.00 Faminf sleis Pfo. 0,7,0
erste . tr. 9.00 albfle ch fd. 0.70—0-9«

— ähne sd. 0- —0.40 Heckkte .. . »
iihner fd. 0.60—0.70 Bar e Psd. 0.25—0.3,0
uten Pfo. 0.60—«0.70 . ander d. 0.80
auden Stück 0.60—0.80 Vle Psd 0.10- 0.20
evfel Lit. 0.40——0.60 iirten " P d. 0.20—4l2).d.0,

Zckiswniirzivumi 338458 i Fiel-exis- Pfaar 36.00— .00
o e - · ue weine . ,

Weis-lieb Kopf 0-40 — 0.60 asiltüale 35.00—45.oo

 

 

mission-etwas aaii ifeeleizI von s.
« s l use Art-alsob-

JamptM at
V t-schi-« .-
so

w. siehest Meint-sie
llsokuabnfisaitar 'o a. U Ist- . y «

sü so dik. F «
l klo , vii PFMOsllksgr HRer

iljed
ür
ones steil-ins Antlia- klipp-.

  
hellem-l-



 

     

 

Wes-seWoche vom s. bis
is. Plät-

      

 

Am s. März vormittn s 9 Uiir
entschiiet nach kurzer rauhheit
unser lieber Vater schwieg-ers
unter Grossvater schweigin und
Onkel der Maler

irii vollendeten 84. Lebensjahre-.

III Iksllsllllikll Musik
Die Beerdigung tiriciet am Montag-,
dem 13 März um 3 Uhr von
der stilcitisciien krieciiiotsheiile
aus statt. Berufekoiiegeii und
Freunde werden hierzu gebeten

  
   
      

    

            
  
 
 

Mai-c tin-neuer
its-its sann-trink iieii s. s. Ess-

ckerztea Mart-case-

SENDIsts HeuteDonnerstag.

Letzte-s warst-freie
 

Da sich die Anzahl der Mitwirken-
den zum Kontert am14.d.MtS
vergrößert hat bitten wir um um-
gehende gefl. Aufgabe von

Flkillilllkiickkil
für eine Nacht nii das

Damals H. til Liliaiieisik it
Telelon 3774

Titlilaii Billlultri
mit mehrjähriger Praxis gesucht. Zeugnisfe,

Lebenslauf, Lichtdild erbeten an [6062

Kreislvarkalle FlatomGrenatnatt

Kantoristin
[6050

  

 

von gleich oder später gesucht.

titul. lIiililiiiitz ital-at
Papier-,Schreibweise-i-Handlung

Ailiklliiliiiillillliiiilkc
hält oorrätig die

Bnchdruckerei

 

Drinnen-Verein
Freitag Uebung

ilallisiieieia
Freitag 8 Uhr
Schützenhaus

tielnialieaa

Monats-
aerlammlung

Freitag Zs Uhr bei
Zenit-er

 

Frauen-Abteil.
Turnen fällt heute

aug-

 

Eis Reck. mit den-i
sit dauern-i Freude
erlebe-, el-

BRENNABOR

MiillsAbiiliir
wird bill.Lgirfxefiihrt

 

Delen
zum Abbruch

alte Fenltek
m. Doppelfenster und
Bleivcrglasnng, auch
für Saal geeignet,
zu verkaufen. l6067

Fililieis
Weialtiilien
—

Mlllvklllllii
7 Meter lang, m· ein-
gebautem Moior gün-
stig zu verlaufen. Zu-
schrisien u. 3430 a. d
Abfertigungst d Bl des Memeler Dampfboots

· Zwei neue 7sSitzcr

  

It. Theater
meinel

Telefon Nr. 2266

Donnerstag-, den
39 a
815 Uhr

lAnrecht blau)
Neueinftudierung

»viel rärm
um meins«
Lusti iel von
Sha esveare

Sonntag.d.12.3.
39. ade. 8.15 Uhr
tAnrecht weiß
Erfuhr-erstell-
sür den 30.Ja-

nuar) atr
»Um v. num-

barg«

»Nein unter
Meisteri«

Schau vielvHert
mann uderinann

endg

Kailenstundem
tägl 10—i Uhr
und 5——7 Uhr

Gut erh. weiß emaill.

Bavewaane
sowie

Gasbadeoscn
1 transport weiß
emailL Kochherd

kombiniert fiir Kohle
und Gas, pafsend siir

Speisewirtschast

Klosettbeckcn
billig zu verk. lsoös

A. Holzhauer
Libauer Straße 17.

Kindkkwllllcll
zu verlaufen [6051

Daukantasstmsze 8

  

 

    

 

"""Futa-" « «
Uerinietungen

lliitariii Stils

 

   
 

k. lass E co.
 

E. islsieirieii
Holvitalltraße 25. s

 

Seidnirirtu

500 RM
in Deutschland gegen
Litzahlung hier zu
vergeben Zuschr u.
5t44 an d. Geschäfts-
stelle d. Bl. in Heydes
trug erbeten.

—-
15 000 Lii

zur ersten Stelle auf
Stadtgrundstiick zu

vergeben. Zuschr. unt.
3425 an die Ab-
fertigungsstelle dieses
Blattes. 605

g
800—1000 Lil
gegen hohe Zinsen
gesucht. Zuschr· unter
3419 an die Abferti-
gungsstelle d. Bl.

  

« Mundwerk-- ·
,"« innriit T«

Laiivgrundiiiikli

     

45 Murg-, f. 7500 Lit« — -
ni. Alteiiteil, i. Kreise
Meuicl zu verlaufen
Zitsrhrifien unt. 3420
an die Abfertigiiiigs-

 

T
S u ch e [6060

Sllldlgclllidiilllk
20000 Lit Aiizahlung-
sofort zu laufen. ZU-
schrislen unter 3427

7 an die Absertigungs-
stelle dieses Blattes·

. Stellen-
. Besuche

Juiiges tücht. Mäd-
chen sucht vorn 1. 4. 39
oder später

Lehcitelle
iin Geschäft Busche-.
u 3432 a. d. Abserti-
gungsstelle dieses Bl.

 

 

 

Eintreten
sucht Stelle auch im

stelle d. Bl. 6048 frauenloscn Haushalt
15 cui-argen großes ZUschL U- 3429 a. d-

Grundltiikli
it Kni. von Hendctriig
guter Boden, z. verl.

Gute Zahlungss
bedingiingen. Näh. b.

tht szonri
Tratscden.

Daf. ein Kranlcnfahr-
stuhl ,u vert-  Alifcrtigungsst. d. Bl-

Stiilze
sucht Stelle zum 1. 4.,
auch iin frauenlosen
Haus-sti. Ziisitjr. unter
3426 an die Adfertlg

Aguugsftclle d. Bl.

- ospiici rsgi ea- Hain-. aso uiik
Seit Man ii en spricht iiie gesamte Film
R elt von diesem seusutioueiien emsqu
l(1reigiiis. Ein Fsrhsnnisthtilin in

tlentschi r Sprits-he

schneewittolien
unii illa 7 Zwerge

nach dem gleichniiniiieii iiiiciien
von Gedr. Giiiii

— Beinroursniin

 

m—-

stellen-
singedote

  

Eine jüngste «

Aufwartenn
den Nachmittagsiir

s6052gesucht.

·seiitler
Kehrwiederftraße 1 a.

Saubcre, jüngere

Aufwartun:
für 5-Tag gefurht

Kursclist
Wiesenquerstr. 29
 
Suche per sofort

iiina. Mädchen
filr srauenl. Haushalt
und GasttvirtfchafL

Zufchr. unt. 3424 an
die Abfertigungsstelle
dieses Blattes. sm55

Ehrliches, tüchtiges

Mai-then
v. 1. 4. bei einzelner
Dame in der Nähe
Meincls gesucht. Zu-
schristeii mit Gehalt
unt. 2423 an die Ab-
fertlgungsstellc dieses
Blattcs. 16053
 

i
l
—-

Türht. Kaufmann
aus der elektrotechnischen Branche, der die
litauische Sprache in Wort und Schrift
beherrscht, für den Vertrieb von der Ver-
tretung einer deutschen Großsirma nach
Kaunas gesucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslan
und Gehaltsaiisprüchen unter Nr. 8421
an die Abfertigungsstelle d Bl

 

 

Kammer-»M
Ad Donnerstag 5 unil SVc Udr

Ein Filiriereigiiis. lis- Iiili
qriiliter stinken-Bin erwartet

lii r

ein
le Miit-a
Ein llitisliroltiiliii

mit

Paul llarstmaan
Jaktir Frebe

serhott A. B. Böhme-
Crnssta höclc
Albekt llohrr

Ging-a von Colle-artig
Fritz sie-Inkon-
lslsa Wagner

-Hirn 0tto
Marias vors bit-vat-

Joset halt-non
Kiste lciilti

lllilli Kass. iteliiz llislriiil
Isul Isiiliis, Tit-g siiiiil

Drebbiiciir

Print illlilsiilirsiuti u. list-l lillter

Musikt Hulder Wllilll

lliisielliiiyiaiiitiae iiiil irlillelliig

itaisi liitiiiis

Eine snilzaiilalsiiuig
iieulriilieii kiiinsaliaiieiis
ottizlctso Insel solch-tot-
elots alter- aatl elec- act-est
halte-site sltul eile list-
tloa Cis-es Eil-vir, nähieiirt
soldatenritteundPeioiinsse schie-
ber und Kokottpn den Geist der
Zersetzung und Vernichtung ver

körpern

Bin bahnbrechoackes Uta-
kilm, des-ot- irae-rentie-
llsacllssaq siqu llhov 2
Jahr-sehnte von 19l7 bis
heute est-streckt-

-30ii)1soirrutvm-

Apollo Täglich 5 uan SI-« Un-

liaiitsr bii eii
I- «Ms Wootisl Beipiogiiimma

Licht-

Tel.

«-

, " —

Kasten

I 

 

  
     

  

seit

mehr als

Io Jahren

its-elen-

kieraali iliiiiill
G co.

   

 

 

  

Silineiliergelellen
stellt von sofort bei
gut. Lohnzahlung ein

Schneidcrincistcr

August Kruyvinnus
Kl. Karzrwischlen

P. GalsdowJoneiten

3-Ziilim.-Wlliiil.
zu vermieten. Inschr.
u. 3428 a. d. Vldsertii
giingestcllc diese-is Bl«

i i
I
S
'
-
I

l

Stiche von sofort
mehrere

Seiletaeijillea
Zu erfragen bei

« Bluszies
Wiefcnstraße 15g

Bäuekaelelle

 

  . Jnietegesurtses

3—4-3immei-
wahnung

(iiiögl. Vaterteil zum
1. 4. 89 Zu iiiieicn ge-
sucht. Einschr. unter
3433 an die Alisertis
gungssstelle dieses Bl.

 

Mill)leiitorstr. 8
2t50

Drei-Zimmer-
Wohnung

voiii l. April

Z Kellerränme
auch einzeln von so-
fort oder spater zu
vermieten ji«-tust

Mutcht
Heli.

Ja.Mann stirbt z. 1. it.

kl möbl leimt.
Jtiinmcr

mit nd. isliiic Aciisirm
Inschr. ii. 3418 a.die
Ilbferiigiiiigisst d. Vl.

Uiik

Alex

AUZM

 

 

7öt1ferstriis3e 9!10.

.. · im viel und
KI movl ZIMIU weitgelefeneri
zu vermieten
Mannhriincr ctr. n0

liaterre iiieiiiklkr
Diavfiiaai
drin ii

—-
tileiiiere

3 Zimai -Wallii
im Neulinii mit Bad
und reichl. Revenge-«
laß, Kaiitstr. Zum 1. «t.

Fiiiiitiis

großen
rfolezu vermieten.

U- Ist-It a. d. Anferti-
gungssiclle dieses Bl.
—  

 

gegn
1858


